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weit über 100 Waiſen
Freitag, 16. Dezember 1927

„Furchtbare Kataſtrophe in Kanada
Von 371 Kindern nur 200 dem Feuertod entriſſen? Aufopfernde Haltung

von Schweſtern und Feuerwehr. 60 Leichen bereits geborgen
Quebec, 15. Dezember.

Bei einer Feuersbrunſt in dem Saint-Charles-Hoſpiz
kam eine große Anzahl Waiſenkinder in den Flammen um.
das Feuer brach in der zweiten Etage des vierſtöckigen Gebäudes
aus, das mit 500 Waiſenkindern belegt war. Man ſchätzt die
Zahl der Toten auf hundert. Sechzig Leichen wurden bereits
gefunden. Eine große Anzahl Kinder wird noch vermißt.

Das Saint-Charles-Hoſpiz iſt vollkommen abgebrannt. Die
Panik, die beim Zuſammenſturz des brennenden Gebäudes
ausbrach, erſchwerte die Rettung und die Nachforſchungen nach
vermißten Jnſaſſen ungemein. Zahlreiche Verletzte ſind in die
Krankenhäuſer eingeliefert worden.

Das Feuer, durch das das Saint-Charles-Hoſpiz zerſtört
wurde, breitete ſich durch alle Stockwerke hindurch ſo ſchnell aus,
daß trotz der aufopfernden Haltung der Schweſtern viele Kinder
nicht gerettet werden konnten. Jmmerhin konnten durch
das mutige und zweckmäßige Verhalten der 41 Pflegerinnen von
den 371 Kindern mindeſtens 200 geborgen werden. Dazu kam

das raſche Eingreifen der Feuerwehr, die mit Hilfe von Leitern
und Sprungtüchern retten konnte. Unter den bisher geborgenen
Leichen befindet ſich auch eine der Pflegerinnen.

Der Empfang Lindberghs in Mexiko
Ungeheurer Jubel der Bevölkerung.

Mexiko City, 15. Dezember.
Lindbergh iſt geſtern nachmittag um 2 Uhr 39

Minuten Ortszeit (9 Uhr 30 Minuten mitteleuropäiſche
Zeit) hier wohlbehalten angekommen. Eine Menſchenmenge
von etwa 25 000 Perſonen war um die Mittagszeit auf dem
Flugplatz Valbueno verſammelt, um den Flieger zu be-
grüßen. Als Lindbergh jedoch nicht zu der erwarteten Zeit
eintraf, begann ſich der Flugplatz zu leeren, ſo daß bei ſeiner
Ankunft eine weſentlich geringere Zahl von Menſchen an-
weſend war, die ihn jedoch mit ungeheurem Enthuſiasmus
begrüßte. Die Bewillkommnung war ſo ungeſtüm, daß der
Polizeikordon ſich als zu ſchwach erwies und eine Abteilung
mit Motorrädern ausgerüſteter Poliziſten den Flieger vom
Landungsplatz zur Loge des Präſidenten Calles begleiten
mußte. Präſident Calles, das geſamte Kabinett und zahl
reiche Deputierte ſowie der amerikaniſche Botſchafter
Morrow waren erſchienen, um Lindbergh zu empfangen.

Die Grundzüge des Schiedsſpruches
in der Eiſeninduſtrie

Düſſeldorf, 15. Dezember.
Der heute am frühen Nachmittag gefällte Schiedsſpruch für

de Eiſeninduſtrie zerfällt in zwei Teile, deren erſter die Frage
der Arbeitszeit in allen Einzelheiten und durchweg bei den ein-
zelnen Werken individuell regelt. Dieſer erſte Schiedsſpruch für
die Arbeitszeit iſt ein ausführliches Dokument, in dem ſich die
von dem Reichsarbeitsminiſter in ſeinem Brief an die Groß-
eiſeninduſtrie feſtgelegten Richtlinien hinſichtlich der prinzipiellen
Durchführung der Verordnung vom 16. Juli 1927 und der in
dieſer Verordnung vorgeſehenen Ausnahmemöglichkeiten unter
Zuhilfenahme der alten Bundesratsverordnung über die Be
tung der Sonntagsruhe auf zwölf Stunden verwirklicht
finden.

Die Ausnahmen ſind durchweg im Sinne von befriſteten
Uebergangsbeſtimmungen feſtgelegt. Für die Mehrarbeit und
Ueberarbeit gilt die am 11. Mai und 28. Juni 1927 getroffene
Regelung, der Zuſchlag erhöht ſich jedoch mit Wirkung vom
l. Januar 1928 auf 25 Prozent. Dieſe Arbeitszeitregelung
gilt vom 1. Januar 1928 bis zum 1. Dezember 1928 und iſt von
don da ab erſtmals mit einmonatiger Friſt zum Monatsſchluß
kündbar. Die Erklärungsfriſt läuft bis zum 19. Dezember.

Der zweite Schiedsſpruch regelt die Lohnfrage als ſolche.
Die Grundzüge ſind folgende: Es wird eine Lohnerhöhung um
2 Prozent feſtgeſetzt, ferner ein Lohnausgleich für Stunden-
löhne um 50 Prozent und ein Lohnausgleich für Akkord- und
Prämienarbeiten um 60 Prozent. Die Dauer des Lohnabkommens
iſt bis zum 1. Oktober 1028 feſtgeſetzt worden. Von da ab iſt
das Abkommen mit einmonatiger Friſt jeweils zum Monatsſchluß
kündbar. Die Erklärungsfriſt läuft bis zum 19 Dezember 18 Ühr.

der Reichsrat ſtimmt der Beſoldungs-
vorlage zu

Berlin, 15. Dezember.
Der Reichsrat erklärte ſich in ſeiner heutigen Vollſitzung ein

ſtimmig mit der BVeſeldungsvorlage in der Faſſung der Reichs
iagsbeſchlüſſe einverſtanden. Bayern, Thüringen, Württemberg

und einige andere kleinere Staaten ließen erklären, daß ſie zwar
insbeſondere aus finanziellen Gründen mit der Vorlage nicht
einverſtanden ſeien. aber im Jntereſſe der Beamtenſchaft von
einem Einſpruch Abſtand nähmen.

Einverſtanden erklärte ſich der Reichsrat auch mit einer Ver-
ordnung, die gleichzeitig mit der Beſoldungsordnung in Kraft
treten ſoll, wonach die bisher gen örtlichen Sonderzuſchläge auf-
gehoben werden ſollen. Nur in den Orten des beſetzten Gebietes
wird längſtens für die Douer der Gewährung der Beſatzungs-
zulage noch der Zuſchlag gewälrt, aber zu einem ermäßigten
Prozentſatz. Der Reichsrat erklärte ſich weiter mit den Reichstags
beſchlüſſen zu dem Geſetzentwurf über die Krankenverſicherung
der Seeleute kinverſtanden. Tem badiſchen Bäcker-Jnnungs-
verband in Karlsruhe wurde die Rechtsfähigkeit verliehen. An
genommen wurde ein Geſetzentnurf betreffend ein Abkommen
mit Finnland über die Unfallverſicherung. Die Geltungsdauer
der Verordnung über die Ausfuhr von Kunſtwerken wurde bis
Ende Dezember 1929 rerlänge, t. Das KriegsbeſchädigtenSch. uß-
geſetz wurde angenommen Aus finanziellen Gründen iſt von
dem Reichsrat an den Sätzen der Vorlage nichts geändert worden,

Aus dem Haushaltsausſchuß
des Preußiſchen Landtages

Berlin, 15. Dezember.
Der Haushaltsausſchuß des Preußiſchen Landtages beſchloß

mit 15 gegen 13. Stimmen bei 1 Stimmenthaltung, gegen die
ſunnm über einen erweiterten Staatsvorbehalt zur Auf-
ſuchung und Gewinnung von Steinkohle und Erdöl Einſpruch nicht
einzulegen, und den kommuniſtiſchen Antrag, der fordert, daß der
Stadt Berlin auf ihrem Gebiet allein das Recht auf Gewinnung
von Bodenſchätzen zuſteht, und daß der Staat die Ausbeutung
der Steinkohlenfelder ſowie die der übrigen Bodenſchätze nicht
an Private übertragen darf, abzulehnen.

Abbe Faßhauer ſeines Amtes enthoben
Paris, 15. Dezember.

Nach Meldungen aus Straßburg wurde der Abbe Faßhauer,
der früher Direktor der verbotenen „Volksſtimme“ war, vom
Biſchof von Straßburg ſeines Amtes enthoben und ihm jede
prieſterliche Tätigkeit unterſagt.

Vorläufig keine Verhandlungen
über die oberſchleſiſchen Stillegungs-

anträge
Gleiwitz, 15. Dezember.

Die für Donnerstag angeſetzten Verhandlungen über die
Stillegungsanträge der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie ſind bis auf
weiteres vertagt worden, da erſt das endgültige Ergebnis der Ver
handlungen der großen Verbände mit dem Reichsarbeitsminiſter

abgewartet werden ſoll.

Die Polen wollen unter ſich ſein
Deutſche ſollen der Wahl kommiſſion

nicht angehören
Kattowitz, 14. Dezember.

Von polniſcher Seite wird verſucht, die Deutſchen aus der
Wahlkommiſſion, die für die Anfang März ſtattfindenden Wahlen
zum Warſchauer Sejm und Senat nach der Verordnung des
Senatspräſidenten bis zum 17. Dezember gebildet werden muß,
völlig auszuſchalten. So lehnte der Gemeinderat in Brzozowitz
die Aufnahme von Deutſchen als Kommiſſionsmitglieder mit der
Begründung ab, daß in Polen nur polniſche Kommiſſionsmitglie-
der gewählt werden dürften. Die Deutſchen haben ſich daher
beſchwerdeführend an den Landrat gewandt. Jn den Haupt-
wahlkommiſſionen, deren Mitglieder zum größten Teil von den
Behörden ernannt werden, ſucht man ebenfalls die Beteiligung
der Deutſchen durch Ernennung von rein polniſchen Mitgliedern
vollſtändig zu unterbinden. Die deutſchen Parteien haben des-
halb an die deutſchen Gemeindevertreter eine offizielle Auf-
forderung ergehen laſſen, in allen Ortſchaften die Wahl von
deutſchen Mitgliedern in die Wahlkommiſſionen zu fordern.

Eine verhängnisvolle Folge
des Kriegszuſtandes in Litauen

Kowno, 15. Dezember.
Als Folge des in Litauen noch immer beſtehenden Kriegs

zuſtandes hat ſich in der Nacht zum heutigen Mittwoch ein tra-
giſcher Fall ereignet. Ein Mann aus dem etwa 25 Kilometer
von Kowno entfernten Roterhof kam nachts um ein Uhr in die
Stadt, um einen Arzt zu holen, da ſeine Frau bei ihrer Nieder
kunft dringend ärztliche Hilfe benötigte. Die Polizei nahm den
Bürger in Haft, da nach den Beſtimmungen des Kriegszuſtandes
das Betreten der Straßen nur bis ein Uhr nachts geſtattet iſt.
Erſt um ſieben Uhr morgens wurde der Verhaftete entlaſſen. Als
er um acht Uhr mit dem Arzt zu Hauſe anlangte, war die Frau
bereits tot.
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Eine deutſchnationale Große Anfrage
zur Beflaggung in Preußen

Berlin, 15. Dezember.
Jm preußiſchen Landtag iſt eine deutſchnationale Große An-

frage eingegangen, die ſich dagegen wendet, daß von Behörden
oder Staats und Kommunalverwaltung vielfach Maßnahmen ge-
troffen würden, die ſich auf das öffentliche Zeigen von Fahnen be-
ziehen und dabei ganz offenkundig die freie Meinungsäußerung.,
der Bevölkerung ſelbſt nach einer beſtimmten Richtung hin zu be-
einfluſſen ſuchten. Jn der Oeffentlichkeit ſei die Meinung
erweckt worden, als ziehe ſich der preußiſche Staatsbürger erheb
liche wirtſchaftliche, wenn nicht gar rechtliche Nachteile zu, wenn
er nicht ohne jede Rückſicht auf ſeine eigene innere Ueberzeugung
bereit ſei, ſich die Art der Beflaggung von Amts wegen vor
un zu laſſen. Das ſtehe in kraſſem Widerſpruch zur Ver
aſſung.

Es wird gefragt, ob die preußiſche Staatsregierung bereit
ſei, alle ihr unterſtellten Behörden anzuweiſen, daß es ſich beim
Zeigen der Reichsfarben ausſchließlich um eine Reichsangelegen-
heil handelt, daß alle preußiſchen Behörden deshalb alle Maß-
nahmen, die das Zeigen der Reichsfarben betreffen, nur in
Durchführung von Geſetzen und Verordnungen des Reiches vor
nehmen können. Ferner wird gefragt, ob die Staatsregierung
die ihr unterſtellten Behörden darauf hinweiſen wolle, daß es zu
den eigentlichen Aufgaben preußiſcher Dienſtſtellen gehört, die
preußiſchen Landesfarben überall gebührend zur Geltung kommen
zu laſſen, wo ſie als Hoheitszeichen des preußiſchen Staates am
Platze ſind, daß die Beflaggung der Gebäude ſtädtiſcher Ver
waltungen eine ausſchließliche Angelegenheit dieſer Selbſtver
waltungskörperſchaften ſelbſt iſt und daß jede behördliche Ein-
miſchung beim Zeigen von Fahnen durch Private, das ein
verfaſſungsmäßiges Recht ſei, unter allen Umſtänden zu unter
bleiben hat. Schließlich wird um Auskunft erſucht, ob die Staats
regierung gegen Beamte, die durch Verſtoß gegen die Geſichts
punkte das Anſehen des Staates ſchädigen, nachdrücklich
diſziplinariſch und ſogar ſtrafrechtlich vorzugehen bereit iſt.

Hyſterie
Berlin, 15. Dezember.

Berlin voran! Wenigſtens in der Umbenennung von Straßen
namen. Jetzt ſind wieder folgende Veränderungen geplant, die
für die Allgemeinheit Jntereſſe haben, weil ſie beſonders deut-
lich illuſtrieren, welche Sorgen die Berliner Stadtväter ſo haben
und welche Tendenz ſie befolgen. Es ſollen heißen: die Luther
Brücke Paul-Brücke, die Körnerſtraße Simrockſtraße, die
Feldzeugmeiſterſtraße Waffenſchmiedſtraße, die Rittergaſſe
Reitergaſſe, die Kaiſerſtraße Wermuthſtraße. Das iſt wirklich
der Gipfel! Die Leute ſollen nicht mehr wiſſen, daß es Ritter
und Feldzeugmeiſter gegeben hat, und es iſt noch ein Wunder,
daß Waffenſchmiede und Reiter nicht auch „ſtaatsgefährlich“ ſind.
Soll die Republik mit derartigen Kindereien vielleicht beliebt
gemacht werden? Die Berliner Weltverbeſſerer, die den Dichter
der Freiheitskriege einfach aus der Weltgeſchichte ſtreichen
wollen, werden damit das Gegenteil erreichen. Die Geſchäfts
leute in all dieſen Straßenzügen es ſind noch viel mehr, als
angeführt wurden haben doch davon eine Menge Unkoſten und
werden ſicher nickt ſehr erbaut davon ſein. Achtung vor dem
neuen Staat ſchön und gut, aber was Berlin jetzt treibt, das
iſt Verfolgungswahnſinn!

Lohnſteuerſenkung vom Unterausſchuß
abgelehnt

erlin, 15. Dezember.
Der Unterausſchuß des Steuerausſchuſſes des Reichs

tages lehnte den Vorſchlag der Regierungsvorlage über die
Ermäßigung der Lohnſteuer von 10 auf 9 bzw. 914 Prozent
ab. Statt deſſen wurde eine Faſſung beſchloſſen, wonach von
dem monatlichen Steuerbetrag ein Abzug von 15 Prozent,
jedoch nicht mehr als 2 Mark erfolgen ſoll. Das Plenum
des Steuerausſchuſſes wird ſich heute nachmittag mit dem
Vorſchlag des Unterausſchuſſes befaſſen.

Schwierigkeiten mit Polen
Berlin, 15. Dezember.

Der deutſche Delegierte für die Handelsvertragsverhand-
lungen mit Polen, Dr. Hermes, iſt geſtern nach Berlin zu-
rückgekehrtund hat mit dem handelspolitiſchen Ausſchuß des
Reichskabinetts eine längere Ausſprache über das Ergebnis der
bisherigen Verhandlungen in Warſchau gehabt. Dr. Hermes
fährt morgen bereits nach Warſchau zurück.

Es iſt vorgeſehen, daß bis kurz vor Weihnachten die Ve
ſprechungen zwiſchen den Führern der beiden Delegationen fort
geſetzt werden. Dann ſoll eine Pauſe bis Mitte Januar
eintreten. In diplomatiſchen Kreiſen beurteilt man im Gegen
ſatz zu der Auffaſſung beteiligter wirtſchaftlicher Kreiſe den
angenblicklichen Stand der Verhandlungen bei weitem nicht ſo
günſtig, wie das in der polniſchen Preſſe zum Ausdruck kommt.
Vor allem rechnet man nicht damit, daß Mitte Januar die Ver-
handlungen über einen vorläufigen Handelsvertrag
bereits abgeſchloſſen fein werden. Man nimmt vielmehr an, daß
die Verhandlungen in das Stadium der ſachlichen Schwierigkeiter
erſt Mitte Januar eintreten.
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Das Echo der Beſoldungsreform
Von unſerer Berliner Schriftzeitung.)

ka. Berlin, 15. Dezember.
Es iſt recht bezeichnend, wenn der „Vorwärts“ heute morgen

feſtſtellt, der Verlauf der geſtrigen Debatte über das Beſoldungs
geſetz habe geseigt, daß der Reichstag krank ſei, und daß das
Wahlfieber ihn d und durch ſchüttle. Daß unſer ganzer
Parlamentarismus kränkelt, ſoll nicht beſtritten werden, man
muß nur darüber ſtaunen, daß der „Vorwärts“ und mit ihm die
Sozialdemokratiſche Partei, „vom Wahlfieber durch und durch
geſchüttelt“, dieſelbe Erſcheinung an anderen ſeſtſtellen wollen.
Und es iſt bezeichnend, daß die Sozialiſten weiter nichts zu der
Beſoldungsreform zu ſagen haben, die ſelbſt vom „vBerliner
Tageblatt“, wenigſtens grundſätzlich, begrüßt wird. Selbſtver
ſtändlich die Zentrums- Germania voll des Lobes für den
Miniſter Köhler, „den Schöpfer dieſes Werks, der heute
ruhig ſagen kann, er unter vielen Kämpfen eine große
Aufgabe gelöſt hat, eine Aufgabe, über deren Notwendigkeit
grundſätzlich kein Streit geweſen iſt. Daran iſt dann die Vor
ausſetzung geknüpft, daß vor allen Dingen dafür geſorgt werden
müſſe, daß die finanziellen Auswirkungen des Geſetzes nicht das
Gleichgewicht des Reichsetats ſtören. Jn dieſem Zuſammen-
hange ſei eine Bemerkung der National- Liberalen Korreſpondenz
erwähnt, die ſich im Hinblick auf den geſtrigen Antrag des Zen
trums gegen die Forderungen auf Erhöhung des Exiſtenz-
minimums zur Senkung der Lohnſteuer wendet. Die Zahl der
lohnfteuerfreien Arbeitnehmer beträgt ſchon jetzt etwa 10 Milli-
onen bei vielleicht 25 Millionen Lohnempfängern überhaupt.
Werde nun die Zahl der lohnfreien Arbeitnehmer noch erdhöht,
dann wird die Zahl derjenigen, die durch ihren Stimmzettel
politiſch auf die Ausgabenwirtſchaft der Gemeinden, der Länder
und des Reiches einwirken, ohne daß ſie ſelbſt direkt zu den
öffentlichen Einnahmen beitragen, un verhältnismäßig groß. Das
ſei, ſo ſagt die „National-Liberale Korreſpondenz“ weiter, ein
ungeſunder und unhaltbarer Zuſtand. Wer über die Feſtſetzung
und Verwendung der Steuern beſtimmt, muß auch zu den
Steuereinnahmen beitragen. Die „Volksparteiliche Tägliche
Rundſchau“ ſieht in der kompakten Mehrheit nach all den vielen
Schwierigkeiten und Gefahren, denen die Beſoldungsvorlage aus
geſetzt war, doch den beſten Beweis dafür, daß die Regierung und
ihre Parteien mit der Neuregelung den richtigen Weg ein-
geſchlagen haben.

Die Ausſchußberatungen
über das Reichsſchulgeſetz bis zum

9. Januar 1928 vertagt
Berlin, 15. Dezember.

Der Bildungsausſchuß des Reichstages hat ſich heute bereits
bis zum 9. Januar 1928 vertagt, ohne die 1. Leſung des Schul

eſetzentwurfes zu Ende zu führen. Von den insgeſamt zwanzigDaragraphen der Vorlage hat der Ausſchuß erſt dreizehn erledigt.

Wettkampf zwiſchen Banken
und SparLkaſſen

ka. BVerlin, 15. Dezember.
Wie wir hören, findet heute die entſcheidende Sitzung in dem

Streit der Banken und Sparkaſſen um die Abgrenzung der
beiderſeitigen Arbeitsgebiete ſtatt. Morgen iſt die öffentliche
Generalverſammlung des Zentralverbandes des Deutſchen Bank-
undBankiergewerbes feſtgeſetzt. Inzwiſchen ſind dieVerſtändigungs-verhandlungen zwiſchen Bunten und Sparkaſſen ſoweit gefördert

worden, daß man an unterrichteter Stelle beſtimmt mit einem
Ausgleich rechnet.

Heute erhöhte Gehaltszahlung
in Preußen

ka. Berlin, 15. Dezember.
Während im Reich die notwendigen Anweiſungen zur Aus

zahlung der neuen Gehälter an die Beamten erſt ergehen können,
ſobald der Reichsrat die geſtern vom Reichtstag beſchloſſene Be
ſoldungsvorlage ratifiziert hat und die Gegenzeichnung des
Reichspräſidenten vorliegt, können die Gehaltserhöhungen aus ver
waltungstechniſchen Gründen den preußiſchen Beamten ſchon
heute ausgezahlt werden. Bekanntlich werden aber auf alle
Fälle auch die Reichsbeamten noch vor Weihnachten ihre erhöhten
Gehälter ausgezahlt bekommen. Es iſt alſo eine tendenziöſe
Entſtellung der Tatſachen, wenn, wie das jetzt von der demo-
kratiſchen Preſſe geſchieht, das „prompte Arbeiten“ der preußiſchen
Regierung im Gegenſatz zu den zuſtändigen Reichsſtellen be
ſonders hervorgehoben wird.

Die Sachverſtändigen im Arendorfer Prozeß

Die Gutachten der mediziniſchen und Schieß Sachverſtändigen
Frankfurt a. O., 15. Dezember.

Zum heutigen 4. Verhandlungstag im Arensdorfer Prozeß
waren außer den noch nicht vernommenen Zeugen auch die Sach
verſtändigen vollzählig erſchienen, acht medi ziniſche
und ein Schießſachverſtändiger.

Kreisarzt Dr. Müller und Dr. Winter aus Frankfurt
berichteten über den Obduktionsbefund bei dem erſchoſſenen
Reichsbannermann Karl Tietze, dem ein Geſchoß in die rechte
Lunge gedrungen war, ſo daß der Tod durch Verbluten eintrat.
Nach Bekundung der Aerzte wurde Tietze von vorn getroffen. Die
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß ein ſofortiges Eingreifen den Tod
verhindert hätte, war nach Anſicht der Gutachter nicht gegeben.

Dr. Königsberg aus Erkner berichtete, daß er Wollank,
der nach vier Wochen an Wundſtarrkrampf geſtorben iſt, im
Krankenhaus in Frankfurt einmal beſucht und ihm geraten habe,
dort zu bleiben, bis er geröngt und das Fieber geſunken ſei. Zu
ſeinem Erſtaunen und ohne ſein Zutun ſei dann Wollank aber
doch, obwohl er hohes Fieber hatte, nach Erkner überge-
führt worden. Das Fieber ſei dann am nächſten Tag gefallen,
aber die Wunde habe ſtark geeitert, ſo daß einige Tage ſpäter in
der Privatklinik die Operation vorgenommen wurde. Der Arzt
äußerte ſich dann über den ärztlichen Befund des von ihm be
handelten Reichsbannermannes Die Frage der Verteidigung, ob
das vor zeitige Verlaſſen des Krankenhauſes vielleicht
nachträglich für die Krankheit des Wollank geweſen ſei, ver
neinte der Sachverſtändige. Auf Befragen eines Geſchworenen
und des Vertreters der Nebenkläoer gab Dr. Königsberg weiter
an. daß Wollank über die Pflege in Frankfurt geklagt
habe, ob mit Recht, wiſſe er nicht.

Gerichtsarzt Dr. Fraenkel aus Berlin, der die Sektion
der Leiche Wollanks vorgenommen hat, gab an, daß ſich An
zeichen einer Blutvergiftung vorgefunden hätten, daß aber
zweifel'os Tetanusbazillen am Geſchoß geweſen ſeien. Die
Todesurſache ſei Wundſtarrkrampf infolge der er-
littenen Schußverletzung.

Von der Verteidigung wurde hierzu der Antrag geſtellt, den
Krankenhausarzt Dr. Schmidtdiehl als Zeugen zu laden.

Dr. Steinbiß beſtätigte den Obduktionsbefund und erkärte
es auf Befragen des Vorſitzenden für
die Tetanusbazillen wahrſcheinlich auf dem Wege des
durch die Kleider auf die Kugel gelangt ſeien.

Nachdem Landjäger Oberleutnant Kurth über ſeine
mittlungen in Arensdorf und über die Auffindung der Patronen,auf der Straße 15 Meter hinter der Skegung berichtet

atie, äußerte ſich der Schießſachverſtändige Coliat, Fran
a d. Oder. Nach ſeiner Anſicht iſt aus dem Gewehr, einer alte
belgiſchen Jagdflinte, aus einer Entfernung von höchſtens 80 m.
tern geſchoſſen worden, und zwar mit 8-Mi, imeterPoſten ſo-
enannten Saupoſten, die aber auch aus 100 bis 120 Meter Entbarung tödlich wirken können. Je feiner der t
eſto geringer müſſe die Entfernung ſein, wenn man den gleichen
e So gzezn wolle. wegen en 4

ie beiden Brüder des Angeklagten Auguſt Schmder Ajährige Otto und der 21jährige Fritz t
ſtätigten die Vekundungen ihrer Schweſter über den fragüichen
Streit zwiſchen ihrem Bruder und ihrem Vater und über die
Drohung Auguſt Schmlgere daß er ſeinen Vater tot.

eg n r iſt 37 dem Beginn der
ägerei im Auftrage ſeines Vaters zur eeiltnes en 9 r on eent, Am das

ann begannen die Gutachten über den GeiſteszuſtandSchmelzers. Medizinalrat Dr. wir er ihn o
nach der Einlieferung in das Krankenhaus unterſucht hatte unt
dabei zunächſt am Kopf und im Geſicht einige geringfügige Haut,
abſchürfungen und ſpäter auf dem Rücken blaue Flecke feſtgeſtell/
hatte, erklärte, daß dieſe Verletzungen wahrſcheinlich we den
von Gummtknüppeln noch
der Einliefernng ſei der Angeklagte von einer leichten, aber nich
krankhaften Depreſſion kefallen geweſen und habe ſich auch ſonſ
vernünftig benommen. Bei ſpäteren Unterſuchungen habe er ein,
mal den Arzt plötzlich damit angefahren, er ſolle ihn nicht reizen,
habe ſich aber gleich wieder beruhigt. Einige Zeit ſpäter habe
dann Auguſt Schmelzer in ſeiner Zelle alles demoliert, worauf
e Ueberweiſung in die Jrren anſtalt angeordnet worden
ei. Der Sachverſtändige erklärte: „Jch halte Anguſt Schmelzet

für einen Pſychopathen, aber nicht für geiſteskrank.“
Hierauf trat eine Pauſe ein.

ſchoſſez

GGGSSGGSGGSSSGGGGGWGOeOM nDie neuen Aufftände in Kanton
und Schanghai

London, 15. Dezember.
Wie aus Schanghai berichtet wird, hat das amerikaniſche

r „Sacramento“ auf der Jnſel Shameen, dem euro-
päiſchen Wohnviertel von Kanton, Feldgeſchühe gelandet, um die
im amerikaniſchen Konſulat untergebrachten Ausländer zu
ſchützen. Unter dem Schutz amerikaniſcher Marineſoldaten werden
alle Fremden aus der Eingeborenenſtadt nach dem Europäer
viertel gebracht. 15 Amerikaner, 11 Engländer und 55 Deutſche
ſind aus der Eingeborenenſtadt nach Shameen bereits gebracht
worden. Sechs Engländer und eine Reihe anderer Europäer haben
es abgelehnt, die Eingeborenenſtadt zu verlaſſen. Die Zuſpitzung in
Kanton ergibt ſich weiter daraus, daß engliſche, franzöſiſche und
amerikaniſche Kanonenboote einen japaniſchen Dampfer, der mit
1500 Kommuniſten in Kanton eintraf, zu verſenken drohten, wenn
auch nur ein einziger Mann gelandet würde. Die Zahl der bei
den Kämpfen in Kanton getöteten und verwundeten Perſonen
wird auf 20 000 geſchätzt. Das britiſche Kanonenboot „Moorhen“,
das mit Europäern an Vord nach dem Vorort Tungſhan fuhr,
wurde heftig beſchoſſen. An Bord des Kanonenbootes befand ſich
auch der britiſche Vizekonſul von Kanton. Der britiſche Dampfer
„Fatſha“ traf mit 30 bis 40 Miſſionaren, meiſt Deutſchen und
Amerikanern, von Kalon in Hongkong ein. Dig Kämpfe in
Kanton ſelbſt dauern noch an. Wie weiter berichtet wird, gehören
dem Stab der Roten Armee in Kanton auch vier Ruſſen an. Der
frühere Hauptſekretär Borodins wurde zum Kriegskommiſſar
ernannt. Der durch die Plünderungen und durch Feuer in
Kanton angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht annähernd ab-
ſchätzen, wird aber übereinſtimmend als ungeheuer groß be
zeichnet. Obwohl ch in Schanghai beſondere Vorſichtsmaß-
nahmen der Beſatzungsmächte notwendig wurden, iſt man über
die weitere Entwic lung ziemlich unbeſorgt, da die vereinigten
Verteidigungskorps der Mächte ſtark genug ſind, um jeder Even
tuglität begegnen u können und außerdem ſiber eine ganze An
zahl von Vombenflugzeugen und Tanks verfügen.

Hat Bulach kapituliert?
Nach einer Havasmeldung aus Paris ſoll Claus Zorn von

Bulach dem Straßburger Präfekten erklärt haben, er rücke von
ſeinen Mitarbeitern Baumann und Köhler weit ab, da es „her
gelaufene Menſchen“ ſeien. Er werde künftig ein loyaler franzö
ſiſcher Bürger ſein und ſich nicht mehr politiſch betätigen.

Der Zweiſel, ob dieſe Formulierung verdächtiger iſt oder die
QOuelle, aus der ſie ſtammt, ſcheint durchaus berechtigt zu ſein.
Franzöſiſche Stimmungsmache iſt immer außerordentlich geſchickt
geweſ'en, aber auch immer wenig mit Skrupeln belaſtet, wenn
es für Paris galt, von den „Erfolgen“ ſeiner „Beruhigungs-
aktion“ zu reden. Es dürfte daher gut ſein, Meldungen aus
Pariſer Quellen, die ſich mit dieſer Stimmungsmache befaſſen
mit erheblicher Zurückhaltung aufzunehmen.

CLetzte Handelsmeldungen
Frankfurter EAbendSörſe

Frankfurt, 15. Dezember. An der Abendbörſe war die Tendenz
nicht einheitlich. Es überwogen die Kursrückgänge, die aber gegen
den Berliner Schluß nur vereinzelt über 1 Prozent hinausgingen.

Lebhaft gehandelt wurden wieder Montanwerte, da der lang
erwartete Schiedsſpruch in der Eiſeninduſtie nunmehr gefällt
worden iſt. Doch gab es auch hier für Rheinſtahl, Rheiniſche
Braunkohlen und Mansfelder Kursrückgänge bis 138 Prozent.

Stahlverein waren dagegen im Verlauf ſtark gefragt und bis
110 Prozent geſteigert. Thörl- Aktien lagen 138 bis 28 Prozent
feſter Farben blieben vernachläſſigt, Elektrowerte überwiegend
etwas ſchwächer. Stark angeboten waren weiterhin Ph. Holz
mann, die erneut 535 Prozent verloren. Anleihen ſtill, nur
Anatolier waren weiter gefragt und feſter.

Das Auffällige in der Mode
Von Dr. Norbert Stern, München.

Es ſoll nicht behauptet werden, das Auffällige in der Mode
ſei unerlaubt. Wohl vermeidet die wahre Eleganz alles, was auch
nur im einen auffälligen Eindruck macht; aber der
Schick, der jüngere Bruder der Eleganz, bevorzugt bis zu einem
gewiſſen Grade das, was am Kleide auffällt. Das Auffallende iſt
ein Kind des Gegenſatzes und Widerſtreites. Das Unauffälligſte
kann auffällig werden, wenn es aus ſeiner Umgebung heraus
an eine Stelle geſetzt wird, wo es unpaſſend wirkt.

Eine rote Roſe am Gürtel bietet einen erfreulichen Anblick.
Wie aber, wenn es einer Dame einfiele, dieſelbe Roſe mitten
auf dem Kücken zu tragen „Unmöglich!“ würde das allgemeine
Urteil lauten. Das Kleid iſt ſchön, die Roſe iſt ſchön; aber der
Ort, an dem ſie zu ſehen iſt, gibt der Roſe ein ſehr auffälliges
Gepräge und macht ihre Trägerin lächerlich. Das Auffällige darf
eben nur a's eine Art Würze dem Kleide beigegeben werden;
dann wirkt es erfriſchend.

Eine Kleidung, in der das Auffallende zu ſelbſtherrlich
hervortritt, macht den Eindruck des Vordringl'ichen. Das Auf
fällige darf nicht tonangebend ſein; es wirkt nur dann äſthetiſch,
wenn es, gleich den Sonnenreflexen auf den bewegten Wellen,
neckiſch, ſpielend, tänzelnd und fröhlich ſchäkernd an das Auge
herantritt. Dies iſt nicht zuletzt Sach des Cſarakters und des
Temperaments. Doch in erſter Linie entſcheidet das ungeſchriebene
Geſetz des Taktes über Grad und Ausmaß des Auffallenden.
Ruhige, in ſich ausgeglichene Menſchen weiſen es grundſäklich
ab. Jhr Gewand trägt ein zurückhaltendes Gepräge, zurück-
haltend in Muſterung, Farbigkeit und Form. Unternehmungs-
luſtige Naturen dagegen fühlen ſich zum Auffallenden geradezu
hingezogen; daher ſpielt es ganz beſonders in der wagemutigen
Sportswelt eine ſichtbare Rolle. Die Mode unſerer Tage iſt
überhaupt reich an Auffälligkeiten. Dies iſt kein Zufall. Der
ſchwere Kampf ums Daſein zwingt den Einzelnen, ſich um jeden
Preis bemerkbar machen. Jn die vorderſte Linie dieſes
ſozialen Kompfes ſtellt ſich natürlich auch die weibliche und
männliche Kleidung; ſie gibt durch auffallende Kleidzeichen und
Kleidformen zu erkennen, daß ihre Träger damit rechnen, nicht
überſehen zu werden.

Je lebhafter das Temperament, deſto größer die innere Zu
neigung zum t ger Für temperamentvolle Naturen iſt es
nicht immer leicht, ſich den ſtrengen Sitten und Gebräuchen der
Geſellſchaft ruhig r Temperament und Geſetz leben

überall miteinander im Krieg. Das lebhafte Temperament will
ich nicht ohne weiteres den Geſetzen der Mode beugen. Es liebt
das Zufällige und Auffällige; es betont an der Kleidung Dinge,

über die eine nüchterne Frau hinwegſieht. Die Nüchternheit
nimmt die vornehme Eleganz, das Temperament jedoch den vor-witzigen Schick zum Keſbauedruc des inneren Weſens. Eine
temperamentvolle junge Dame kann ſich ſehr wohl Auffälligkeiten
an ihrer Kleidung geſtatten, die an der Toilette einer geſegten
Frau unfein wirken. Dasſelbe Kleid, dieſelbe Modeform, derſelbe
Ausputz mag die eine Dame ganz ausgezeichnet kleiden, die
andere je verunſtalten. Auffällig kann eine an ſich noch ſo
dezente Toilette wirken, wenn ſie an eine Trägerin gerät, für
die ſie nicht geſchaffen iſt.

Letzten Endes entſcheidet der Takt darüber, ob die Kleidunz
auffällig oder unauffällig, geſchmackvoll oder geſchmacklos, reizend
oder plump wirkt. Der Takt iſt Herzensgebieter über alle
Kleidung; Takt, Geiſt und Geſchmack ſind die unſichtbaren Be
herrſcher der Mode. Wenn einer von den Dreien fehlt, dann ver
hindert es auch die vollkommen äſthetiſche Wirkung eines
Kleides. Ein Gewand kann nämlich auch dadurch auffällig
wirken, daß ihm etwas weſen'liches fehlt Wo ſich ein ſolcher
Mangel dem Auge kund tut, beweiſt er, daß die geiſtvolle Be
herrſchung von Form und Stoff eine nur unvollkommene iſt.
Die Mode iſt Ueberfluß an allem, was zum Schmucke der
Kleidung dient. Sie ſchüttet ihre reichen Gaben über Jung und
Alt, über Hoch und Niedrig aus. Sie ſcheint zu ſagen: „Da,
nehmt mich hin, wie ich bin; alles iſt Euer, was ich habe.“ Die
Mode verlangt nur daß ihr jedes Milieu das entnehme, was
ihm am beſten zu Figur, Geſicht und Charakter paßt. Man kann
d'e Mode nicht launenhaft, nicht herausfordernd, nicht ſchön und
nicht unſchön nennen; ſie iſt paſſiv und wird erſt an jeder ein-
zelnen Trägerin lebendig. Darum kann die Mode nicht ver
antwortlich gemacht werden für die vielen Ausſchreitungen,
Entgleiſungen und Auffälligkeiten, die man ihr fälſchlicherweiſe
zur Laſt legt. Jede einzelne Dame iſt ſelbſt für ihr
Modekleid verantwortlich. Wirkt dieſes auffallend
anſtatt harmoniſch, ſo fehlt eben der überlegene Geſchmack.
Die Mode herrſcht zwar über die Allgemeinheit der Damenwelt,
ſie will aber von jeder einzelnen Frau wiederum taktvoll be-
herrſcht ſein. Wer die Mode gedankenlos ſklaviſch mitmacht, iſt
ſicher ſelten gut gekleidet.

Man mag über den Wert der ſchönen Kleidung denken wie
man will. Einz ſt gewiß: Schönheit bedeutet nicht nur Koſtbar
keit, ſondern kann auch am einfichſten Kleidchen zur viel be
wunderten Ausprägung kommen. Sie liegt nicht nur im Material
des äußeren Stoffes oder Schmuckes; vielmehr beruht wahre
Schönheit der Kleidung auf dem lebendigen Zuſammenklang des
äußeren mit dem inneren Menſchen. Iſt dieſer Einklang
kein vollſtändiger, ſo wird aus der Kleidung immer etwas hervor
treten, was einen unangenehm-auffälligen Eindruck hinterläßt.

Das r unter der Schwelle des Bewußtſeins bleiben;
wo es zum Bewußtſein kommt, wirkt es beſtimmt abſtoßend.
Kleider wollen Magnete ſein, die Zuneigung und nicht Ab
neigung hervorrufen

Aus der Muſikwelt
Guſtav Brecher bis 1934 leitender Operndirektor in Leipzig.

Von der d der Leipziger ſtädtiſchen Theater wird mit
teilt, daß Generalmuſikdirektor Guſtav Brecher für die ſtädtiſchen

Bühnen in Leipzig um weitere fünf Je hre (1 bis 1934) als
leitender Operndirektor verpflichtet wurde.

Märchenoper „Frau Holle“, e Zöllner (Freiburg
i. B.), der ehe „Verſunkenen Glocke“ und vieler an
deren Opernwerke, hat die Muſik zu dem Märchenſpiel „Frau

eſchrieben, deſſen Tert von ſeiner Tochter Marguretehrle- Zöllner ſtammt.

Eine Muſikſchule für Ausländer auf Cavri. Im nächſten
Sommer wird auf Capri eine Muſitſchule für Ausländer errihtet
werden, an der namhafte italieniſche Muſiker den Unterricht er
teien ſr len. Unter dem Protektorat des italieniſche i Unterrichts
miniſters wird der bekannte Komponiſt Ottorino Reſpighi, der
in Capri ſeine Sommerreſidenz hat, die Leitung des Inſtitutes
übernehmen. Reſpighi wird die Kompoſitionsklaſſe m v 7
Erneſto Conſolo wird den Klavierunterricht erteilen. Ge
ſangsklaſſe iſt der Gattin Reſpighis, Elſa Reſpighi, anvertraut
worden. Für den Unterricht im Violinſpiel hat man Mario Curti,
im Celloſpiel Arturo Bonucci und im Harfenſpiel Ada S
gewonnen. Aldo Oberdorfer wird Sonderkurſe für italient he
Sprache veranſtalten.

Um die Selbſtändigkeit des Gothaer Landestheaters. Nah
dem Scheitern der Fuſion Gera Altenburg iſt dem Gothaer The
aterbeirat der Vorſchlag gemacht worden, mit Altenburg in eine
Theatergemeinſchaft einzutreten. Der Plan ſieht ein mehr
monatiges Gaſtſpiel des Altenburger ters in Gotha vor u
würde praktiſch auf eine Aufhebung des Gothaer Lan stheatershingutlaufen. Der Gothaer ſabtſche Theaterbeirat faßte eine
Se in der zum Ausdruck gebracht wir), daß eine uſion
Gorha Altenburg nicht in Frage komme, und daß Fuſion svorſchläge
den Thüringer Regierung in Gotha nur dann be ückſichtigt werden
könnten wenn die Thüringer Landestheater gleichmäßig und in
giechem Umfange, wie im Falle Gotha beasſichtigt, abgebaut
werden würden.
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Die Provinzialausſchufſitzunvom 14. Dezember a
Der Provinziallandtag, der am 6. Februar (nicht am

16. Februar, wie verſchiedentlich irrtümlich gemeldet wurde) zu
mentritt, wirft ſeine Schatten voraus. In der Sitzung des

Provinzialausſchuſſes am 14. Dezember, die im Ständehaus
zu Merſeburg ſtattfand, würden verſchiedene Land
tagsvorlagen behandelt. So wurden u. a. mehrere Bürg-
chaftsanträge und die Bewilligung eines jährlichen
zuſchuſſes für den Hilfsverein für Blinde in
der Provinz und Anhalt vorberaten. Verſchiedene
wichtige Fragen wirtſchaftlicher Natur ſtanden außerdem zur
veratung. So wurde über den Stand der Verhandlungen, die
Vereinigung der Sächſiſchen Provinzialbank mit der Girozentrale
betreffend, berichtet. Die Möglichkeit einer Straßenbauanleihe
zur Durchführung eines zuſätzlichen Straßenbauprogramms
wurde erwogen. Ueber den derzeitigen Stand der Gasfern
verſorgung innerhalb des Provinzialgebiets wurde eine Ueberſicht
gegeben. Die Beteiligung des Provingzialverbandes an dem
Sroßgaswerk Erfurt A.G. und der Gasfernverſorgung Erfurt
A. G. wurde näher erläutert. Ferner wurde über den Stand
der in der Gründung begriffenen Großgasfernverſorgungsunter-
nehmungen Eichsfeld Goldene Aue und Großgaswerk
Halle berichtet. Die Unternehmungen ſollen auf gemiſcht
wirtſchaftlicher Grundlage betrieben werden und der Gruppen
gasfernverſorgung dienen. Dem Antrage der Stadt Halle und
der D. C. G. G. auf Ueberlaſſung von Provinzialſtraßen in der
Richtung Halle- Eisleben und der Richtung Halle Weißenfels
Naumburg wurde zugeſtimmt.

An der Kommunal Sammel Ablöſungs-
anleihe, die von dem Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband
herausgegeben wird, wird ſich der Provingzialverband beteiligen.
Die Aufnahme eines Darlehns des Freiſtaats Preußen und ſeine
Weitergabe an die Mitteldeutſche Heimſtätte wurde beſchloſſen,
um der Heimſtätte die Schwierigkeiten bei der BVeſchaffung der
für die Durchführung des Wohnungsbauprogramms 1927 er
forderlichen Zwiſchenkredite überwinden zu helfen. Zur en
der Markanleihen des Provingialverbandes von Sachſen dur
Barablöſung, und zwar der 855 Anleihe von 1886 und 1888
und der 45 Anleihe (Ausgaben V--VII einſchließlich Spitzen
beträge und Kleinbeſitz) wurden die erforderlichen Mittel zur
Verfügung geſtellt.n der Provinzialverwaltung ausgearbeiteten und
weſentlich verbilligten neuen Projekten der Neubauten des
Landeserziehungsheims zu Eilenburg ſtimmte
der Ausſchuß zu, nachdem die eingeſetzte Baukommiſſion die
neuen Pläne und Koſtenanſchläge geprüft und gebilligt hatte.

Dem Verein für Kirchengeſchichte der Provinz
Sachſen wurde eine Beihilfe bewilligt, ebenſo dem Landesverband
Proving Sachſen und Anhalt des Vereins für das Deutſchtum
im Auslande.

Als Nachfolger des aus der Provinz Sachſen verzogenen
Abgeordneten Dr. Carlsſon wurde Schneidermeiſter Bruno
Held Eilenburg) auf Grund des Wahlgeſetzes feſtgeſtellt.

Den Ausſchußmitgliedern wurde die nunmehr fertiggeſtellte
Denkſchrift Mitteldeutſchland auf dem Wege zur Einheit zu
r Die nächſte Sitzung findet am 4. Januar in Merſe

rg ſtatt.

Vorflutverbeſſerung in den Fluren
Kriegsdorf, Trebnitz und Kreyme r

langjährigen Bemühungen iſt es dem rmee g[ dorf Amtmann Otto, mit Unterſtützung
des Landrats in Merſeburg und der Gemeindevertretungen von
Creypau und Trebnitz gelungen, die Hauptvorfluter den
Quell und Mittelgrundgraben ſo zu regulieren, wie es unter
Berückſichtigung des zeitweiſen Hochwaſſers Rückſtaues der
Luppe, ſowie der Vorflutverhältni ſe im ſogenannten Bach,
für die geſamten Feldfluren erforderlich war.

Durch eine beſondere Dückeranlage unter dem Bach an
der Grenge der Feldmarken Tragarth und Trebnitz und
durch einen anſchließenden Durchſtich konnte eine Senkung
des WVaſſerſpiegels im Quellgraben an der früheren
Einmündungsſtelle in den Bach von über 40 Zentimetern ge
wonnen werden. Wenn ſchon eine Waſſerſpiegelſenkung von nur
einigen Zentimetern für das ſeit mehreren Jahrzehnten unter
einem zu hohen Grundwaſſerſtand leidende umfangreiche Gebiet
von großem Wert iſt, ſo bedary es keiner beſonderen Erwähnung,
daß die jetzt erreichte Spiegelſenkung von nahezu Meter für
dieſe Gemeinden eine ganz ungeheuere Verbeſſerun bedeutet.
Nicht nur in außergewöhnlich niederſch!agsreichen getations-
zeiten, wie beiſpielsweiſe im vorigen Jahre, waren bisher ſtets
die Ernten dieſer Gegend in Frage geſtellt, ſondern auch in
Jahren mit normalen Niederſchlägen konnten keine der Frucht
barkeit des Auebodens entſprechende Ernten erzielt werden.

Bereits der letzte Sommer bat trotz des ebenfalls im Juli
und Auguſt gefallenen äußerſt reichen Regens gezeigt, welch
großer Vorteil die Vorflutverbeſſerung den anſäſſigen
Landwirten gebracht hat. Wenn auch zur Erreichung dieſes
Zieles manche Schwierigkeit zu überwinden war, ſo ſind ſich die
deteiligten heute ſämtlich darüber einig, daß die Verbeſſerung das
Fundament für die land wirtſchaftlichen Betriebe bedeutet.

Die geſamte Anlage umfaßt den Ausbau von rund 8,4 Kilo
meter Grabenſtrecke, die Herſtellung des bereits erwähnten
Dückers mit Durchſtich, die Vertierung der Sohle vier größerer
Brücken und den UÜmbau bzw. die Neukherſtellung einer größeren
Anzahl Wegedurchläſſe und Ueberfahrten. Die Projekt
aufſtellung und die Bauleitung lag in den Händen der Kultur
en Abteilung der Landwirtſchaftskammer für die Proving

en
Unter dem Vorſitz von Landrat Guske Merſeburg und in

Gegenwart der Vertreter des Staatl. Kulturbauamtes Merſeburg
und der Landwirtſchaftskammer Halle fand vor einigen Tagen
in Creypau eine Verſammlung der Jntereſſenten zwecks Grün
dung einer Unterhaltungsgenoſſenſchaft für die ausgebauten Vor

Provinz Sachſen und Kachbargebiete
flutanlagen ſtatt. Es iſt mit Beſtimmtheit zu hoffen, daß bie ge
plante Genoſſen ſchaft zuſtande kommt, damit eine Gewähr für di
Erhaltung der einzelnen Anlage beſteht.

Der Gebietsaustauſ
Sachſen- Thüringen

Ein Reichsgeſetz iſt notwendig,
Dresden, 15. Dezember. Dem Sächſiſchen Landtag iſt nun

mehr die Geſetzesvorlage über den Gebietsaustauſch zwiſchen
Sachſen und Thüringen zugegangen.

Jnsgeſamt umſaſſen die für den Austauſch nach Thüringen
in Betracht gezogenen ſächſiſchen Gebietsteile ein Gebiet von
1778 Hektar 16,61 Ar Fläche mit einer Wohnbevölkerung von
2899 Perſonen; die dem Freiſtaat Sachſen zufallenden
thüringiſchen Gebietsteile umfaſſen ein Gebiet von 1115 Hektar,
1,4 Ar Fläche mit einer Wohnbevölkerung von 4849 Perſonen.

In der Begründung der Vorlage heißt es u. a.: die Frage,
ob etwa der wirtſchaftliche Wert der ſächſiſchen Austauſchgebiets
teile zu erachten ſei oder der Thüringens, läßt ſich nicht mit
ausreichender Sicherheit feſtſtellen, da die wirtſchaftliche Entwick
lung der in Betracht gezogenen Gebietsteile in den letzten Jahren
nicht gleichmäßig geweſen iſt. Abgeſehen von den Erklaven VLiebſch
witz und Rußdorf, die in der Hauptſache Jnduſtrie- und
Arbeiterwohngebiet darſtellen, handelt es ſich allenthalben vor
wiegend um Gebiete mit landwirtſchaftlichem Charakter.

Als Tag des Jnkrafttretens der Gebietsänderung iſt der
1. April 1928 vorgeſehen.

Weimar, 12. Dezember. Auch das Thüringiſche
Staatsminiſterium hat dem Landtag von Thüringen jetzt
den Geſetzentwurf über einen Gebietsaustauſch mit dem Frei
ſtaat Sachſen zugehen laſſen. Mit Rückſicht darauf, daß es wegen
der Aenderung der Gebiete der Länder er und Thüringen
nach Artikel 18 der Reichsverfaſſung einesReichsgeſetzes bedarf, die Gebietsänderungen am
1. April 1928 in Kraft treten ſollen, und bis dahin umfangreiche
Vorarbeiten zur Ueberleitung der Gebiete erforderlich ſind, ſoll
t r in dieſem Jahre noch verabſchiedet
werden.

Der Staatsbürger hat auch Pflichten!
Gräfenhainichen, 15. Dezember. Die in der Minderheit be

findlichen bürgerlichen Mitglieder der Stadtver-
ordnetenverſammlung hatten vor einiger Zeit ihre
Mandate niedergelegt. Auch die Liſtennachfolger waren dieſem
Beiſpiel gefolgt. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß
daraufhin, die Stadtverordneten und Liſtennachfolger auf ſechs
Jahre der Bürgerrechte für verluſtig zu er
klären. Wegen dieſen Beſchluß wurde Klage beim Be
zirksgusſchuß in Merſeburg erhoben. Nach wieder
holten Verhandlungen kam der Bezirksausſchuß zu dem VBeſchluß,
daß ſowohl den Stadtverordneten als auch den Liſtennachfolgern
die Bürgerrechte auf drei Jahre zu entziehen ſeien. Der Beſchluß
ſtützt ſich auf den 74 der Städteordnung. In der Urteilsbe
gründung wurde angeführt, daß die Stadtverordnetenverſammlung
durchaus berechtigt geweſen ſei, dieſe Strafe zu verhängen, und
a die von den Klägern angeführten Gründe nicht ſtichhaltig
eien.

Zwei Streitende ſtürzen aus dem fahrenden Zunge
Ein Arbeiter getötet.

Groß Kayna, 15. Dezember. Ein folgenſchwerer Streit ent
ſpann ſich im Zuge zwiſchen zwei im Michelwerk Groß Kayna be
ſchäftigten Arbeitern. Jm Streit kamen die Raufhelden der
Wagentür zu nahe und ſtürzten, da die Tür nur angelehnt
war, während der Fahrt zum Zuge hinaus. Der eine geriet
unter einen gerade vorüberfahrenden Kohlenzug und wurde
tödlich überfahren. Der andere Hinausgefallene kam mit
dem Schrecken davon.

Lochau, 15. Dezember. (Einen Hermelin erlegt) hat
hier der Gärtnereibeſitzer und Jagdaufſeher Karl Brauer. Er
überraſchte den Hermelin gerade in dem Augenblick, als er ſich
auf eine Schar halb vom Froſt erfrorener Rebhühner ſtürgte.

Friedeburg a. S., 15. Dezember. (Stahlhelm.) Jn An-
weſenheit der Gauführer, des Untergauführers und des Gau-
kafſierers hielt die StahlhelmOrtsgruppe Zickeritz im Schmidt-
ſchen Lokale in Roneke bei ſehr reger Beteiligung ihre Monats
verſammlung ab Nach Erledigung der geſchäftlichen An
gelegenheiten hielt zunächſt der Untergauführer, Kamerad
Allſtedt, Wettin, einen Vortrag über die Flaggenfrage, wäh
rend der Gauführer, Kamerad Hauptmann Gnade, Halle, über
die politiſche Bewegung im Stahlhelm unterrichtete und Kamerad
Kanitzz, Halle, Auskunft über die Verwendung der Monats
beiträge gab. Die Mitglieder gaben ihren Dank für die erhaltenen
Aufklärungen durch ein dreimaliges „Frontheil“ Ausdruck. Mit
warmen Abſchiedsworten verließen uns dann die Führer. Die
Kameraden werden noch oft an dieſen Abend zurückdenken.

g. Könnern, 15. Dezember. (Jn einem Anfall von
Schwermuſt) wollte ſich auf der Straße ein junger Kaufmann
erſchießen. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Arzt einen
Notverband anlegen und den Bedauernswerten einem Kranken-
hauſe in Halle überweiſen mußte.

g. Könnern, 15. Dezember. (Die vorſchriftsmäßige
Kirchen Gemeindeverſammlung) wird am kommen
gehalten; auch Laien werden zu Worte kommen.

Röſfuln, 15. Dezember. (Goldene Hochzeit.) Voreinigen Tagen konnte das Karl Koboldſche Ehepaar das Feſt
der goldenen Hochzeit feiern. Außer den üblichen Ehrungen
erhielt das Paar vom Kriegerverein, dem der Jubilar länger als
50 Jahre angehört, namhafte Geſchenke.

Oberwünſch, 15. Dezember. (28 Schweine erſt ick t.)
Auf dem Bahnhof Niedereichſtädt verlud der Viehhändler
Hering 25 Schweine. Er ließ die Tiere während der Nacht in
dem gegen die Kälte feſtverſchloſſenen Wagen. Als er am darauf-
folgenden Morgen nachſah, fand er 28 Schweine erſtickt vor.

er Kreistag ve t die
llung der ausgekohlten

Gruben
dlI. Delitzſch, 15. Dezember.

Der Kreistag des Kreiſes Delitzſch, der diesmal
in Sprotta bei Eilenburg tagte, um dort eine neue
Kreischauſſee und das Kreiskinderheim zu be-
ſichtigen, nahm u. a. einen Antrag an, in dem von den maß
gebenden Behörden und Körperſchaften der Erlaß einer Ver
ordnung oder eines Geſetzes gefordert wird, das den Gruben-
induſtriellen die Verpflichtung auferlegt, die ausgekohlten
Grubenfelder wieder aufzufüllen und obenauf eine Humus-
ſchicht zu bringen. Man will auf dieſe Weiſe erreichen, daß dieſe
heute teilweiſe brach daliegenden Felder in einiger Zeit der
Landwirtſchaft wieder nutzbar gemacht werden
können. Einen ähnlichen Beſchluß hatte kürzlich auch der Kreis-
tag des Kreiſes Bitterfeld gefaßt. Bemerkenswert war, daß
bei der Beratung ein Schreiben des Braunkohlenvereins verleſen
wurde, in dem die Jnduſtrie ſich gegen einen ſolchen
Beſchluß wandte, vor allem gegen die Forderung, wieder
Humusboden auf die zugeſchütteten Gruben zu bringen. Die
Landwirtſchaftliche Schule hatte dazu ein Gutachten abgegeben,
das den Hinweis, die Humusſchicht würde nicht genügen, um den
Voden wieder fruchtbar zu geſtalten, als irrig zurückweiſt.
Daraufhin wurde von allen Rednern mit Nachdruck das Zu
ſtandekommen eines ſolchen Geſetzes vom Landtag verlangt, der,
wie hervorgehoben wurde, keinerlei Jntereſſe daran haben könnkte,

daß in wenigen Jahren große Flächen Miittel-
deutſchlands einer Wüſtenei gleichen.

Der Kreistag beſchloß ferner die Herabſetzung der Jagd
877 und befaßte ſich eingehend mit der Frage der

eihilfen an die Gemeinden zu Straßenbauten.
Es wurden Grundſätze aufgeſtellt, nach denen die Beihilfen ge-
währt werden ſollen. Ferner ſtellte man den Kreiswieſen-
haumeiſter, der bisher auf Privatdienſtvertrag angeſtellt war, end-
gültig als Beamten auf Lebenszeit an. Dieſem wird der Straßen
bau im Kreiſe unterſtehen. Zum Schluß kam auch die Frage der
Gasfernverſorgung zur Sprache, wobei bekannt wurde, daß die
Stadt Halle gemeinſam mit der Continentalen Gasgeſellſchaft in
Deſſau eine Ferngasleitung von Halle über Lands-
berg, Brehna, Delitzſch nach Eilenburg zu legen
plane. Dieſer Plan hat jedoch wenig Eegenliebe gefunden, da
das der Thüringer Gasgeſellſchaft gehörende Gaswerk Delitzſch
ſo ausgebaut iſt, daß es bequem von ſich aus eine ſolche Gasfern
leitung zu legen in der Lage wäre, zumal das Werk ſchon heuteBitterfeld Wolfen, Roitzſch und andere Jnduſtrieorte mit Fern-

gas verſieht. Es wurde erwogen, ob der Kreis und die Städte ſich
gegebenenfalls an dem Werk, das vor Jahren einmal der Stadt
Delitzſch gehörte, beteiligen ſollen. Auch die Provingzialverwaltung
ſei, ſo hob Landrat Meiſter hervor, bereits dem Problem der
Ferngasverſorgung nähergetreten und wollte ſich ebenfalls an den
in Frage kommenden Werken beteiligen. Endgültige Beſchlüſſe
konnten noch nicht gefaßt werden, da die Angelegenheit heute
noch nicht ſpruchreif iſt.

Der See
Wiederau

Webau, 15. Dezember. (Adventsfeier.) Am Dienstag
abend veranſtaltete der hieſige Frauenverein für Webau-Gnäditz
Aupitz-Rüſſuln eine Adventsfeier im engſten Kreiſe im Oswald
Jacobſchen Gaſthaus in Gnäditz. Der als Gaſt anweſende
83jährige Jnvalide Pernſtein ſorgte durch Vortrag ſelbſt
verfaßter Gedichte für Abwechſelung und Unterhaltung.

Buchheim bei Eiſenberg, 15. Dez. (Treibjagd.) Bei der
in der hieſigen Feldflur abgehaltenen Treibjagd wurden genau
100 Haſen geſchoſſen.

Trebnitz bei Croſſen, 15. Dez. (Die Treibja
Feldflur Trebnitz hatte ein recht mageres Ergebnis.
lediglich 15 Haſen zur Strecke gebracht.

Großpötewitz bei Wetterzeube, 15. Dez. (Der älteſte
Einwohner) unſeres Ortes, der Veteran Adolf Käſtner,
Teilnehmer an den Feldzügen 1866 und 1870/71, iſt im hohen
Alter von 91 Jahren geſtorben. Unter großer Teilnahme der
Bevölkerung wurde er zur letzten Ruhe geleitet.

Droyßig, 15. Dez. (Unfall beim Rodeln.) Hier
ſapr ein junger Mann ſo unglücklich gegen einen Baum, daß er
ich einen Oberſchenkelbruch zuzog und ins Krankenhaus
Zeitz gebracht werden mußte.

Pretzſch, 15. Dezember. (Auto zuſammen e Aus-

d) in der
s wurden

angs des Dorfes auf der Oſterfelder Straße ereignete
utozuſammenſtoß, der aber keine weiteren Folgen An

der Wegegabelung am Ende des Dorfes fuhr der Gutsbeſitzer R.
mit dem Wagen eines von Oſterfeld kommenden Herrn zuſammen.
Glücklicherweiſe war das Tempo der beiden ziemlich gering, ſo daß
größeres Unglück verhütet wurde. Einer der Wagen mußte mit
eingedrücktem Kühler und zerſchlagenen Lampen abgeſchleppt
a n, während das andere auf einer Miete Zuflucht' geſucht
hatte.

Kleinhelmsdorf, 15. Degember. (Treibjagd.) Bei derletzten Treibjagd wurden 118 Vaſen zur Strecke gebracht. Bei

St Jagd in Weißenborn fielen 68 Haſen dem Schrot zum
pfer.

Kiſtritz, 15. Dezember. (Treibjagd.) Gutsbeſitzer Daus
e als Jagdpächter ſeine Treibjagd ab, bei der 84 Haſen ge-
choſſen wurden.

Dehlitz, 15. Dezember. (Das Feſt der goldenen
Hochzeit) beging im Kreiſe ſeiner Familie das Ehepaar Bor-
nak. Trotz des hohen Alters der beiden Jubilare erfreuen ſich
dieſelben immer noch ihrer alten Rüſtigkeit, die ihnen noch lange
834 beſchieden ſein möge. Dem Jubelpaare wurden außer einem
Hlückwunſch des evangeliſchen Konſiſtoriums viele andere Glück-

wünſche und Geſchenke zuteil.

Pretzſch, 15. Dezember. (Einen wertvollen Fund)
machte man hier bei Arbeiten in der Kirche; in einem alten
Grabe fand man einen 14 Gramm ſchweren goldenen Ring
aus dem Jahre 1597, der ſich als der Trauring des Herrn
Tobias v. Rochow erwies. Leider ſtarb ſeine Gattin,
Katharing Löſer, ſchon nach zwei Jahren bei der Geburt eines
toten Knaben. Der Ring, der vom bitteren Leide einer jung
verheirateten Frau ſpricht, iſt aus Dukaten hergeſtellt. Dies iſt
die feinſte Goldmiſchung, denn auf 1000 Gewichtsteile kommen
900 Gewichtsteile Gold.

Weinbau Winkel im Rheingau Hoflieferant Gegründet 1852 Weinhandel Halle a. S.
empftieHhlf zu den Festru gen
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Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen
Berufen und beſtätigt: der Hilfsprediger Lic. Beyſe in

Magdeburg A. N. (Kirchenkreis Magdeburg) zum Pfarrer der
Martinskirchengemeinde in Magdeburg A. N. (Magdeburg). Be
rufen: der, Hilfspredigerr Steinemann in Breitenhagen
(Colbe a. S.) zum Pfarrer in Breitenhagen (Calbe a. S.).

Beſtätigt: der Pfarrer Röſiger in Crawinkel
(Eckartsberga) zum Pfarrer in Bündorf mit Biſchdorf
(Lauchſftädt), der Hilfsprediger Pleßke in Gerwiſch (Burg) zum
Pfarrer in Strenznaundorf (Könnern), der Studiendirektor
i. e. R. Engelbrecht in Altflemmingen (Naumburg) zum
Pfarrer in Altflemmingen (Naumburg).

Erledigte Pfarrſtellen.
Zu den bereits gemeldeten erledigten Pfarrſtellen ſind noch

folgende hinzugekommen: St. Petri in Magdeburg (Kirchenkreis
Magdeburg), Eollma (Collma), Oſterwieck (Oſterwieck), Burg
u. L. Frauen (Burg), Crumpa (Mücheln), Schora (Gommern).

Schwierige Finanzlage
der Liebenwerdaer Grtskrankenkaſſe

8 Bad Liebenwerda, 14. Dezember. Jn der Ausſchußſitzung
der Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Liebenwerda kam die ſchlechte
finanzielle Lage der heute 14500 Mitglieder zählenden Kaſſe zu
einer eingehenden Prüfung. Der Voranſchlag für 1928 weiſt mit
886 800 Mark weiterhin ſteigende Ausgaben auf
(1927: 762 959 Mark). Gegen 1926 ſind die Ausgaben für Zahn
ärzte, Arzneien, Wöchnerinnen um je 30 Prozent, die für ärzt-
liche Behandlung um 20 Prozent und für Krankengeld um
10 Prozent geſtiegen. Schon jetzt weiſt 1927 einen Fehlbetrag in
Höhe von 40 000 Mark auf. Die Ortskrankenkaſſe hat ſich durch
ein größeres Darlehn aus der Bedrängnis fürs erſte heraus-
t Urſachen dieſer ſchlechten Geldverhältniſſe ſind ver
ſchiedenartig. Die Nachwehen des Krieges (Krankheiten, Er-
werbsunfähigkeiten, Not) ſpielen eine große Rolle; ländliche
Arbeitnehmer ſowie Weiterverſicherer, die bei geringen Beitrags-
leiſtungen hohe Leiſtungen (Wegegelder) bedingen; hohe Trans

ächſtge Krankenhä ſäumigeortkoſten zu den nächſtgelegenen Kran enhäuſern; Jin en der Arbeitgeber; mißbräuchliche Jnanſpruchnahme
der gaſe durch Simulanten, die vor allem auf den ſchwer
kontrollierbaren entfernten Orten ſich erkleckliche Rückſichtsloſig-

i i ie nd ſteigendenkeiten leiſten. Zu alledem treten noch die dauernd
ſte i ie Aerztewahl wirkt ſich bös aus, daArztkoſten. Die frei z ehäufig drei bis vier Aerzte auf Koſten der

zeitig in einem Dorfe tätig ſind.Alles in allem iſt das finanzielle ne B
tragserhöhung kommt nicht mehr in Frage, da ſie geſeslich nicht
mehr zuläſſig iſt. Ein Abbau der über das geſetzliche Maß
h 1 freiwilligen Leiſtungen wird unver-

idlich ſein.weite Sitzung geſtaltete ſich zum Schluß zu einer Ehrung des

nach 25jähriger Dienſtzeit mit Ablauf dieſes Jahres
ausſcheidenden Verwaltungsdirektors Saalbach. Unter
ſeiner Leitung hat ſich die Allgemeine Ortskrankenkaſſe zu einem
ſehr leiſtungsfähigen Inſtitut herausgearbeitet, deren ne
Mehrleiſtungen gerade die ſorgſame Geſchäftsführung ermög ich
hatte. Die Stelle des Geſchäftsführers ſoll öffentlich aus
geſchrieben werden. Ob damit die drohenden parteipolitiſchen
„Jntereſſenten“ ferngehalten werden, wird ſich zeigen.

Merſeburg
Neuer Bezirksvorſteher. An Stelle des bisherigen Bezirks

vorſtehers, Privatmann Menzel, hat die Siad werden
Verſammlung den Buchdruckereibeſitzer Kurt Karius, Brühl 4,
als Armenbezirks Vorſteher des Bezirkes I gewählt.

S Erweiterung einer Kraftfahrlinie. Der Kraftfahrlinien-
Unternehmer Karl Eckert in Freyburg hat den Antrag geſtellt:
a) die Ortſchaften Lunſtedt und Nahlendorf in die LinieWeitenfele Leiha mit einbeziehen zu dürfen; b) die Linie
Weißenfels--Leiha über Kayna, Fran kleben, Blö ſien,
Geuſa, Atzendorf bis Merſeburg verlängern zu dürfen.

Bild ſehr trübe; eine Bei-

Etwaige Einwendungen find binnen zwei Wochen ſpäteſtens
bis 30. Dezember 1927 bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich
einzulegen.

Eine ſtürmiſche Verſammlung. Die National-
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei Merſeburg hielt am
Mittwoch in der „Funkenburg“ eine Verſammlung ab, in der
HinklerFreyburg über „Die neue Front“ ſprach. Kaum daß
die Verſammlung eröffnet war, entſtand ein wüſter Tumult, der
in eine Schlägerei auszuarten drohte, weil ein Kommuniſt nicht
das Wort erhielt. Erſt das Erſcheinen der Schupo brachte die
Tobenden zur Ruhe. Ueber das Referat zu ſprechen, erübrigt
ſich, da es eine Schimpfkanonade auf die nationale Bewegung,
vor allem den Stahlhelm war. Jn der Diskuſſion nahm der
Verſammlungsverlauf nochmals tumultartige Formen an, als ein
Kommuniſt das Wort ergriff. Der Schluß der Verſammlung ging
in Johlen, Pfeifen und Trampeln unter. Der Leiter der Ver
ſammlung war nicht in der Lage, die Ruhe wiederherzuſtellen.

Aufgehobene Wahlen zur Landkrankenkaſſe, Die für
kommenden Sonntag feſtgeſetzten Wahlen für den Kaſſenausſchuß
der Landkrankenkaſſe ſind aufgehoben worden, da nur ein Wahl-
vorſchlag eingegangen iſt und die darauf verzeichneten
Perſonen ſomit als gewählt gelten.

Das Ergebnis der Viehzählung zeigt einen weiteren Rück
gang der viehhaltenden Haushalte im Stadtbezirk Merſeburg.
Lediglich die Schweinehaltung hat einen kleinen Aufſchwung er-
fahren. Es wurden gezählt 1027 Haushaltungen gegenüber 1122
im Vorjahre, in denen Vieh gehalten wurde. Pferde 435; Maul
tiere 14; Eſel 1; Rindvieh 256; Schafe 41, Schweine 1019; Ziegen
135; Kaninchen 1760; Federvieh 10 150; Bienenſtöcke 102. Als
ein erfreuliches Zeichen iſt der Stand der Bienenhaltung zu ver
zeichnen, iſt doch die Zahl der Bienenſtöcke von 69 auf 102 an-
gewachſen. Ein ſteter Rückgang zeigt ſich in der Ziegenzucht.

Sangerhauſen
Der Saatenſtand im Kreiſe Sangerhauſen

Von den Vertrauensmännern des Kreiſes Sangerhauſen ſind
über den Saatenſtand im Dezember im Kreisgebiet folgende
Noten angegeben worden:

Winterweizen (2) 3 (2-8) 1 (8) 5; Winterſpelz
auch mit Beimiſchung von Weizen und Roggen (2) 3 (2-3) 1
(3) 2 (3-4) 3 (4) 2; Winterroggen ((2) 3 (2-8) 1 (3) 2 (3-4
3 (4) 2; Wintergerſte (2) 4 (2-3) 2 (3) 3 (3-4) 1; Winter-
raps und -rübſen (2) 1 (3) 2; Klee auch mit Beimiſchung
von Gräſern (2) 3 (2-3) 2 (3) 4 (3-4) 1 (4) 1. Die Begutachtungs-
ziffern (Noten) ſind 1- ſehr gut; 2 gut; 3 mittel (durch-
ſchnittlich); 4 gering; 5 ſehr gering.

Steuermahnung. Die ſtädtiſche Steuerkaſſe macht darauf
aufmerkſam, daß die ſtaatlichen Grundvermögens- und
Hauszinsſteuern, ſowie die Gemeindeſteuern und
Schulgelder für Monat Dezember. innerhalb drei Tagen,
bis einſchließlich Montag, 19. Dezember, an die ſtädtiſche Steuer-
kaſſe einzuzahlen ſind.

Ein ſchweres Brandunglück ereignete ſich am Dienstag im
Hauſe des Verſicherungsinſpektors Buſſe am Marktplatz. Dort
hatte eine Hausangeſtellte den Gaskocher angezündet und iſt
jedenfalls mit ihren Kleidern dem Feuer zu nahe gekommen. Sie
ſtand plötzlich in Flammen und ſchrie um Hilfe. Noch bevor die
Hausbewohner erſchienen, erfaßten die Flammen auch den Körper
der Bedauernswerten. Die Kleider brannten von den Schultern
bis unter die Hüften in einer einzigen Flamme. Das Feuerwurde von Hausbewohnern gelöſcht. H it ſchweren Brand-
wunden wurde die Unglückliche dem Krankenhauſe zugeführt.

Die Fürſtin zu Stolberg-Roßla mit dem Auto verunglückt.
Auf der Chauſſee zwiſchen Sangerhauſen und Wall-
hauſen kam infolge der Glätte das Automobil des Fürſten zu
Roßla ins Schleudern und fuhr in voller Fahrt gegen einen
Baum. Die Jnſaſſen, die Fürſtin zu Stolberg-Roßla und die
Kammerfrau, Fräulein Hecht, kamen wie durch ein Wunder
mit dem Schrecken davon. Der Chauffeur hat Kopfverletzungen
davongetragen. Von dem Wagen waren die Kotflügel abgeriſſen
und der Limouſineaufſatz ſtark beſchädigt. Das Automobil wurde
nach Sangerhauſen abgeſchleppt.

Kreiskriegertag des Kreiſes Eckartsberga
Kölleda, 15. Dezember. Auch der Verbandstagung war58 Kriegervereine vertreten. Nach der Begrüßungsanſprache d

Vorſitzenden, Landrat Freiherr von Münchhauſen
ſtattete Hauptmann Müller Eckartsberga Bericht über v
Tagung in Köln. Die Vorſtandswahl fiel aus und ſoll in de
nächſten Verſammlung erledigt werden. Anläßlich des 60färBeſtehens des Heldrunger Kriegervereins ſoll die nächt. Kigen

bandsſizzung in Heldrungen ſtattfinden.
Zum Schluſſe wurde der bekannte Erlaß des Bundes

vorſtandes über die Jraggenfrage verleſen, in dem es heißt, daß
wenn bei größeren Feſtlichkeiten Vertreter der Regierung a
weſend ſejen, au h die neuen Reichsfarben gezeigt werden müßten,
Kamerad We ißKölleda ſprach noch ein kurzes Wort über das
Fechtweſen und bat darum, innerhalb der Vereine die Sammel-
tätigkeit nicht erlahmen zu laſſen.

te Ver,

Gehofen, 15. Dezember. (Dreiſter Butter,
diebſtahl.) Als geſtern morgen der Händler Fichtel mit dem
Frühzuge zum Wochenmarkte fahren wollte, hatte er ſeinen mit
Butterkiſten bepackten Tragekorb auf der Rampe des Bahnhof
niedergeſtellt, während er ſich eine Fahrkarte löſte. Als er zurück
kam, waren ihm die Kiſten vom Korbe geſtohlen. Er büßt

80 Stück Butter ein. veOberröblingen (Helme), 15. Dezember. (Ende
Rübenkampagne.) Jn der hieſigen Zuckerfabrik iſt
die Kampagne beendet worden. Leider werden dadurch
wieder eine Menge Arbeiter beſchäftigungslos. Jn der Haupt-
fache wird Oberröblingen von der eintretenden Arbeitsloſigkeit
betroffen.

Breitenbach, 15. Dezember. (Opfer des Glatt
e iſes.) Auf dem Wege zur Bahn glitt der Maurer Klaus aus
und fiel unglücklich auf den Hinterkopf, daß er hoffnungslos
darniederliegt.

Aſchersleben
Theatergemeinde. Am Dienstag gaben die Deſſauer Kleiſt

„Prinz von Homburg“. Das Spiel und die Jnſzenierung
waren wieder ganz hervorragend. Man mußte ſich allerdings da
mit abfinden, daß ſtellenweiſe recht ſtark geſtrichen worden war
Darunter litt der Geſamteindruck inſofern, als die Pauſen mit
unter länger dauerten als das Spiel. Merkwürdigerweiſe war die
Theatergemeinde an dieſem Abend von der Gewohnheit ahge-
gangen, die Türen bei Beginn der Vorſtellung zu ſchließen. So
war faſt nach jedem Aktbeginn das ſtörende Klappen zu ver
nehmen. Der frühzeitige Anfang erſchien auch völlig ungerecht
fertigt, denn die Vorſtellung war bereits 3510 Uhr aus.

Weihnachzsbeſcherung des Vaterländiſchen Frauenvereinz
Während der Sammeltage iſt eine recht erfreuliche Menge von
Gaben eingegangen. Heute nachmittag 3--6 Uhr ſoll nun die Be
ſcherung der Witwen und Rentnerinnen erfolgen. Der Nachmittag
wird in gewohnter Weiſe durch muſikaliſche und darſtelleriſche
Darbietungen verſchönt werden. Freunde und Gönner ſind herz
lich eingeladen. t

Lyzeum. Am Sonnabend findet im Beſtehornhauſe das
Weihnachtsfeſt des Lyzeums ſtatt. Karten zu 1 Mark ſowie
Schülerkärten für 50 Pf. können durch die Schülerinnen bezogen
werden.

Die ſtädtiſchen Weihnachtsfeiern. Wie in den früheren
Jahren, ſollen wieder Weihnachtsfeiern in den ſtädtiſchen
fahrtsanſtalten ſtattfinden. Sie liegen kurz vor dem eigen gen
Feſte, im Kinderheim am 28. und im Johannishoſpital am
zember.

Die Kinderleſehalle. Auch in dieſem Jahre wurde für den
Winter die Kinderleſehalle eröffnet. Sie mußte leider aus der
Wallykrippe nach dem Douglasſtift verlegt werden, weil ja in
der Krippe bekanntlich die Jugendherberge eingerichtet wird. Das
iſt um ſo bedauerlicher, weil die Räume des Douglasſtiftes nur
an zwei Tagen in der Woche zur Verfügung ſtehen. Es ſind
dies der Mittwoch und Donnerstag. Die Einrichtung erfreut ſich
unter der Kinderwelt größter Beliebtheit.
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Statt Karten
Beim Helmgange unseres teuren

Entschlafenen
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Teilnahme entgegengebracht worden
daß es uns nur mögüch ist, au
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chst zu danken,
Osmünde, den 13. 12, 1927.
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blaibendem Werte vnrten peund konnen in ger Famine fort- VEIHNACHTSSAVM di vie Parfümerie e62erden. Eine üderraschend Enee Queiit AEneren Faßgrosses Auswahl e Baumann Hedderoth
Grosse Steinstrasse 79.

Für jeden Geschmack etwas.
zu 30 vis 180 M. dieiet das ait-

Während unseres Vergrösserungs Umbaues
bewährte Juweliergeschäft von Für IE Damne, I den Herrn

bleiben die Oamen Salons in vollem BetriebeJuwelier Ti t tsi Reizende Neuheiten in Armbanduhren
für Cen Geseltschaf samzug

Schmeerstrasse 12 flache Uhren an zarter Kette
Der Weihnachiswunsch ges Herrn

durch Beitritt zur Begräbais-Versicherung

die goldene Alpina- Uhr. I G I Cc5 uHe
ſrrerr,

„Deutſeſier Herolc
Geschäftsstelle: Max Dur es

Enorm D11749er, Aufouſirem, oTirmeruſtren, Aückenuſrem.

HaetcheBeerdig Anstslt P
Kleine Steinstraße 4 Fernru 26395

Kristall-Zerstäuber
Kristall- Garnituren
Rauchverzehrlampen

in billiger grosser Auswahl

Todesfälle
Anna Richter geb. Deutſchbein, Halle.

Beerdigung Sonnabend 10 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Lina Richers, 53 Jahre,
u Berdigung Montag ?43 Uhr von
er kleinen Kapelle des Gertrauden-

friedhofes aus. Auguſte Große geb.
Kiepſch, 668 Jahre, Ammendorf. Be-
erdigung 2510 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Emil Strauß, 40 Jahre, Weiben.
Beerdig. Sonnabend 2 Uhr vom Trauer-
hauſe aus. Frau verw. Mathilde
Schönberg geb. Rabe, Halle. Beerdigung
Sonnabend 11 Uhr vom Gertrauden-
friedhof aus. Chriſtiane Mulſch geb.
Meyer, 87 Jahre, Gernrode. Beerodig
Freitag 3 Uhr. Marie Wolfskämpf
geb. Engelmann, Huedlinburg. Be
erdigung Freitag 258 Uhr auf dem
Zentralfriedhofe. Friedrich Wucke,
63 Jahre, Wilsleben. Beerdigung Frei-
tag 8 Uhr vom Trauerhauſe aus.
Luiſe Kummes, 70 Jahre, Sanger

en. Beerdigung Freitag 2 Uhr von
r Friedhofskapelle aus.

WVildlederimit. J.90 .50

Glacéleder 4.503.90
Für jedes Stück schriftliche Garantie. Beste Qualitätenx Nappaleder 5.904.50V Ersiklass. Ausführunge NAeuſteiten r Scſermuzct Sehr preiswert. 2 Guter Sitz Nappalederge;.7.506.40

S Besichtivung ohne Kauf wang rereitwilligst. auf Wunsch wird
S jedes Aück bei kleiner Anzahlung bis Weihnachten zuröck- FlIeischhockergrleet. Umtau- ch gesſfattet. Seit e0 Jahren als so des S

Leipziger Strabe /77 COegenüber C. F. Ritter
reelles Geschäte in Gen Händen eines gelernten bewahrten

Fachmannes bekannt.
S Nur Oualitätsware und Qualitätsarheit

kmiſ JröſifS In b. Walfer QuenitnS HALLE (SAALE) R. STEINSTRASSE 18
ITIIIIIII

m e mereBubikopf
zehafts-Frisur verwasdelt,

Zöpto und Ersatztelo

Versand nach Einsendung ein
aarprodeZopt-Sieber

nur Leipziger Straße 33.
Spezial-Damen-Geschäf

Koptwäsche, zu. I el

dei bequemster Zahlung. u v
Lüders Olberg K

Halle a. S., Leipzlger Straße 30.
Fernruf 27 96.

Stoysche Erzienungsanstalt
und Realschule Jena

Am Hang des Landera,enberges. Kleine Klassen, Spanisck wakffret
Erziehung zu Disztpuin und Pflichtbewustsein. Turnea. Sport Hand
werkstätten, Schultelsen. Beausichtigung der Schutaufgoben. Absck/ubJ prüfung an der Anstalt. Dre Fommer

Ky M user Technikum
Frae!enhausen. V
Schwach- u. Starkstromt. Aent. für Masch.- u.
Sonderabt f. Langmaseh. u. Fiugt. Automobilvan.

Auf jeder WVelhnechtsisch!
Alleinverkaut: G. V. Boreher Große Steinstr. 74

neben Gafö B. usr fFornspr, 211 91

Halles große Henſation

WEteufel Hgllo! Halli!Ufa-Turater beipziger Str. 4 Ufa- Theater Ahte Promenade

emphnehblt in mehr
als hundert ver-schiedenen Mustern

vo während
40 jahren erprodien

Fabrikaten

in Avaka

Aonegsider

u. ecnt Sude

und zwar

Kaffeelöffetc

e Dtz V. V ivi
III
—5”
Diz. von 4--76 M

re
scnmeerstr ab 213.

Altbewährtes
Besteckhaus

Goldene Medaill en
t921 und 1922.

Heute:
Meueor Splelplan

Ame, Kilo
Die Weltsensation
in h en rätsemgft.

Dardietungen.

mit neuendchlagern

Die Melster-
soudrette u weltere

Atraktuonen.

EINTRITT v. 50 Pf.
autwärt 8.

Heute, Freitag. Erstaufführung

Ellon Richter
in dem kriminaistischen Abenteuer
im Rausch des Faschings in Nizza

Die Dame mit

dem Tlegerkell
Der neue Ellen-Richter-Film der Ufa

geladen mit Spanoung und gewürzt
mit hum ristischen Situationen.

ELLEN RICHTER
ist die Frau, um die sich alles dreht,
natürlich und interessant, wie wir sie

alle kennen und lieben

BRUNO KASTNER
dessen Name von einem Fiim zum
anderen in stärkerem Glanze strahlt,
zeigt dich als chrarmanter Lieonader

par excellence.

GEORG ALEXANDER
erinnert sich seiner glorreichen Lauf-
dann als Bobby Todd und geht mit
mehr oder minoerem Ertoitg unter die
Kriminatisten, stets seinen Leitfaden1000 Worte Detektiv in Reſchweite.

Dazu das reiebhalt. Beiprogramm

und die

Ufa -Wochenschau.

Beginn:
Sonntags 8 Uhr. Werktags 4 Uhr.

e p727Kaum Verein E. V.
Miiwoch. d 28 Dezember
adends Uor im oderen
Saale der Loge zu den

De en. a adeplate:3

Weihnachtsfeier.
Konzert Kammermusik d.

Kon-

Ab heute, Freitag, das große
Ooppelpiogramm:

Das Hädeben mit den fünf Vollen

n

rine Tragikomöore von Liebe.Lotterie und Schwindel.
Eino Kieine Tängerin aueo
dem Tingeitavoe alle Ge-
winnert dee großen Losees.
chöhe Tänzerinnen, dunkle Ehren-
männer, biedere Leute aus dem Volke
und eine große Ple te. in einem
Rat men prschiger Blder aus dem
modernen Grobstadtleben rot die
spannende und adenteueriche Ge-
schichte dieses Midchens mit den
unt Nullen ab. In der Haupirolle:

Mar2zell Salzer.,
den als Fiimstar zu beorüben seiner
großen Gemeinde ein besonderer Ge-
nub sein wird, stellt in seiner Rolle
einen vo lständ g neuen Typ desCharakierkomkers aut die Beine, der

bisher im Filin undekannt War

Im zweiten Teil des Programms:
Der deutsche Volkslied- Film

steht ein Virtshaus an der l ahn

n

Ein Fiim von deutscher Poesie. Ein
Film von der Liebe Leid und Lust.

In den Hauptroilen:

Betty Astor Ernst hofmann
Infoige der außergewöhnlichen Länge
des Programms nur 2 Vorstellungen

S und 8 Uhr.
Sonntag nachm. 8 Uhr Weihnachts-

märchen- Nachmittag

Dornrösenen.

T

on

2 Kapellen

Der große

SWaſchtreufel-Ball
morgen, Sonnvabend, den 17. Dez., im Spiegelſgal des

CUintergarten
Magdeburger Straße 66.

O fRunfang 5 Uhr

ztadt- Theater
HeuteFreitag,2cuh

Chrisle ſlein

sonnabend 15 Uhr
Aschendröde

20 Uhr

Bolchungen

O Fnde a Uhr r Elektrisch und Ga

W
Fernruf 28 385

Heute
Premiere
ensationsgastspie

Der
e

Hexer
Kriminalstück mit
Hans Mierendorkf.

elektr. Heizöfen
Kaffeemaschinen
Teemaschinen
Wasserkocher
Rauchverzehrer
zigarrenanzünder
Staubsauger
(auch ieihweise)

Gasherde
Gasheizöfen

r

Marke Feolffe ges
Die Uhr ohne Tadel.

Robert Koch. Unmachermstr.
obere Leipziger Straße 44.

fachmänniseche installstſo

Ed. Eder
Spisgeistrasse

(ninter G. Assmann)

Friseheoe
Straßb. Cänselebern,

Eohtoe
Périgord-Träüffeln

zur Pasteten- Anfertigung
empfiehlt in f. ischester und

feinster Qualität

Alfred Bernhardt,
Gr. Ulrichstrabe 46.
Telefon 26735 und 23205.,

cklagen
lagen

Hali. Bergkapele.
zertsängerin FrauElftriede Hirte., amFlügel Herr Kapelimeister
schön bach. Da ac Tanz

und anderen erstkl
Künstlern.

Vorverkauf ab 110

Der beſte Reiſende für dich.
Ein Inſerat iſt ſicherlich

8 Halle (S.), Nikolaistr.2 gegr 1825



unühßbertroffen!
Aueh vorzüglich als Brotaufstrich für Kinder und Kranke, da nahrhaft und leicht verdaulich.

Die Kg-Dose 55 Rpf., die 1 n 1 RM.
GEMANDELTER VEIHNACHTSKUCHEN

2 Pfund Karo“, 2--2 Pfund Weizenmehl, 150 Gramm sübe gehackte Mandeln, 250 Gramm Zucker, 1 Teelöffel Zimt,
3 gest. Nelken, 100 Gramm Butter, Schale einer halben Zitrone, 15 Gramm Pottasche. Zur Auflage ganze Mandeln und
Zitronst. „Karo“, Zucker und Buiter werden zusammen erhitzt und die Gewürze hinzugegeben. Nach dem Abkühlen
verknetet man Mehl und Pottasche. Der Teig wird kleinfingerdick ausgerollt und in Blät chen geschriten. Die Ecken
belegt man mit geschälten Mandeln und Zitronatscheiben und backt sſe auf geſetteten Blechen ab. Inzwischen bereitet
man eine dünne Stärke mit „Maizena“. Hiermit werden die heißen Kuchen besttichen.

e

laüdwirtschalen
haben wir stets zahlungs zu billigen Preisen in grober ng

fähige Käufer nachzuweisen, Aerren-Ifsterfür Nöfe, die s ch zur Par- Seſirock-Jutefots
zellierung eignen, sind Acerren- Angügewir Käuter.Hachlässigkoit bei der letzten Vermittier gegen hohe Pro- 22727
vision gesucht. 6196 Jeſulleß eine kommunistische Mehrheit entstehen. t an le kae n aagedurs Anzablung Wochenrate 3.- Mk.
Fernr SprechapparateEure Säumigkailt war die Ursache, m h und Schanipiatten

t ldaß Kassengeſder an die „Rote Hilfe Deutschlands“, an die e a äh e r e r t S Rth.
internationale Arbeiterhilfe“, an den freien Kanuvyerein tlolſe-Cröl witz einh Paul SommerEure Eislongüitignoit letzten want I Fuchs wallach Zine e s, gigaiger Str. 13

den Kommunisten in der Kasse möglich gemacht, Kassen- Ostpreuse, s jährig, rom tiammuradi XK, öffent- eegenubera ieder „zur Erholung“ nach Rußland zu schicken. ſichmelstbie iend Versdieigert. Sonntags von 123 6 Uhr geötftnet
Gestütdtrektlon.

Eure Hachlässigkelt ter Verbrechen Nähmaschinen
an der sozialen Versicherung und am Vaterland geworden.

Die Vor sicherten wählen am Sonnabend, den 17. Dezember, von Fahrräder
s 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, Vangr Euren Angestellten dazu Sprech Apparate Geschäfts- und p r ivat-

frei und erinnert sie an die V i. Deroengachen jeder Art liefert zuFür die Versicherten krommen bei der Wahl nur die i Sreae a e Fr. ſ1 50iaen reisen schneh und sauver
Otto Thiole, Buch- und KunstdruckereiVorsehlagsliste 3 aes Reidisbundes Vaterländischer Arbeiter und Susfan Lerehe Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Werkvereine, beginnend mit: Hoffmann, Gustav, Dreher, und Halle a. S., Kl. Vlriohstr., 33
Vorsohſfagsliste 2 ger christlihen Gewerkschaften mit Zwanzig,

Kurt, Ableser beginnend in kFrage.
wählen am Sonntag, den 18. Dezember, vonDie Arbeitgeber 10 bis 12 Uhr nur die Liste der Aligemeinen

Arbeitgeber Vereinigung für Halle und Vororte mit den Namen:
Erstmann- Friedrich, Kaufmann,Krusch. Heinrich. Tiefbauunternehmer, Holubek. Rarl, Malermeister

Buchmann. Gustav, Fabrikdirektor, Hündortf. Franziska, Frau Justizrat usw.
Wer noch keinen Wahnlgusweis hat, besorge ihn so ort bei der Kasse.
Dabei sind s ofort, bis Freitag nachmittag, rückständige Beiträge bei der

Ortskrankenkasse einzuzahlen.

Auf kolnen Fall die Wahl vorsäumen!
Denn darauf hofft die kommunistische Mehrheit, um sich ihre Herrschaftauf Weitere 5 Jahre zu erhalten.

Wahlausschus der Wein Vereinigungen und Arbeitgeber.

c Wvermögensüberſicht am 30. Juni927. Betanntmachuns.

Vernbeen e e eru 1 r II in 2. FanFrundſtücke und Gebäude 18 r üen inſen der e der h undiungsnetze 13 69 igen Gold jandbrieſe de Lahdſchanr und TrafoStationen der Provinz Sachſen eine Reichémarta e für je eine Goldmark 035842 Gramm
Wkaungen wen i M. t Feingold.
ren n n u Halle (Saale), am 14. Dez. 1927.

Generallandſchaftsdircktion
62/930 der Provinz Sachſen.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit

den Pfandnummern von 1 bis 3584 (Pfand-
ſche ne April 1927 in blauem Druck

wird vom 10 Javuar 1928 von 9 Uhr vor
mittags an im Leihamt, An der arten
tkirche ſtattſinden.

erſteigert werden Taſchenuhren
RM. 3640 848/3 aller Urt, ſonſtige Gold und Silbernegen

Mitalieder-Bewegung: ſtande, ferner Beuen, Leib und Be
t der v lieder am 1. Juli 1926 4241 paſche, Schubwert, neue und getragene

1

S

e

e c.

S S

e

e

o 6

en

e S

e

S

e

chäftsguthabenet und Hypotheken
darlehnerne- Korrent

Je ederKontoKorrent

libe Ti S dücki cklagen 7 7 7
alen II.

h

gan Kleidungeſtucke und verſchiedene anderene m r da neuerungen nur bis z. 7 Januar cdahl der Mitglieder S vo Juni 1977 4i92 1928. Die erzieiten Ueberſchüſſe können mm an.
J des ſchaftoja t ſich das Geſchäfts in der Zeit vom l. Februar 928 bis

n h S e W 31. Januar 1929 abgehoben werden.
hirre RM. 8205 erhöht. Die Geramthaftiumme berkug Halle, den 15. Dezember 10927.

am Cid des Geichäftsjahres RM. 2708 900 Das Leihamt der Stadt Halle.
vlen Halle Saale), den 13. Dezember 1927. Roleterantan
jr. 1825 Elektriſche Reberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld Wratxzke äSteiger Postrtr. 9 oEd. von Sakrgewe i gez.: Fr. Walther Jaweolen So i Se 1 ad 66066 SIENSIB: 13 e z

0
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m

Dame n- Herren-
Portemonnaie Por t mgpnsle
t. Bilad, versch.Leder
sorten

Beuteltasche t. d echtMeder, i. verschied. 2,95

Schlafzimmer Ampel Baumwoll waren
t. Bild, in du 11.50in weiß 6,00

Nappaleder, i. mod Fard.

Bettlaken
Damer -Handta che fiaustucnh, ca. 1t. d. ecn Leder, inKrokodilnarbung, draun 3,95

gedüändert

Beuteltaschelt. 6, 75 Bettbezüge Z. re
Waschestott, ricntigeGröbe, Bezug

Bettbezüge u Kigsen,gedlümi. volle a Bezug

Bettbezüge u Mere 9.75
Sia genleinen

aus kräftigem
105900 J St.

Bezug 10.50

Taucher n h an 15Gerstenkorn-Handtücher,

zesäumt u. ebändert St. 0,44

rS Ceschenkee
für das WVVeihnachtsfest!

Damen wäsche
j Damen-Hem denaus haltoarem Waschestotf, in ver- 769

schied. Austüöhrungen St 1.95 135
Damen-Hemdhosen aus feicäd.Wasches'oit, reich m. Stickerei oder 1 65

Klöppel pize gainieit St 8,75 2,45
Damen Prinzgeßröeke aus hait- 2,45 Haarschleifendarem Waschestort, reich m. Klöppe“-

spitze od. Stickerei garn. St. 8 75 295

Taschentücher

Herren Taschentteherweis m fardiger gute 0 25
Qualität. Si. 0,65 0 40

Herrenschirme

Unser Umbau ist so gut als beendet Alle Hindernisse und Vnbequemlichreiten sind

beseitigt. Diese Gelegenheit benutzen wir, um unserer Kundschaft den ganz besonderen
Dank für das auch während der VUmbauzeit bewahrte Vertrauen und die mit vieler
Geduld erfragenen Vnbequemlichkeiten auszusprechen, Als sichtbares
Dankes bringen wir unsere heutigen, außerordentlich günsfig. Geesehen k. Angebotse,

ichen dieses

Geschenkartikel
Nähkästenmit Linsatz St. 2,25 1.765 1,23 0,50

Nahbeutel St. 186 096 0,65

0,66

2,95

3,95

band in schönen Farben ca. 11 dis

168 em breit St. 095J e

mit PFutteral, gute Qualität St.

Herren Hüte
n modernen Farben

Gedecke Damen Tasehontieher Herren Oberhemdenmn 6 Servietten Gedeck 4,50 J 95 e mit e i h 0 95 Perkai karier u. gest eift St. 5.96 4 76 3,90

die BSaumkerzen 9 28 Damen -Trikot Handschuhe 00Liedlung krone in weiß u. dunt, 12-, 1- u. Aer Packung Paket V- mit Haibtutter Paar ITornister h. Bild, mitechtem Lederti mendauerhaft geardeitet 295
in echt Ueder 8, 75

sie 909

22
nanſt 65d, echt S. ber, 800 ge- l 00
stempelt

efänbe m Unterschaleu. Kaschierungen 10 14,60

I Wyö
t. 6ild, IaWärmflasche Fabrikat m

Schraubgeschn unten z T r 3 J. 5O
in Kupfer 6,

x r =S—SdJ

Halle an der Saale

e e h
Das Kaufhaus für Alle

r B” en —u— d
Gr. Ulrichstraße 60/61

e

Teilzahlung

rn dilligsten Prelsen,
Anzahlung

Wochenrate 3 M. Monatsrate 12 M.
Herren Anzüge o Herren- Paletots
j Damen- Mäntel o Damen-Kleider
Federbetten o WäscheoSchuhwaren

Musik- Apparate
72 M. auf Teilzahlung

Schall platten

alte (Soate), Leipziger Strabe 11, l. Eiage,Eingang Sandderg.

Vertretgr: Kuxo Dies, Mersedurw,Annenstrade i nern ara 111e, Nen-
mark- PelnkKkendort, Beoraer traße 26Naumvorg, Ottmarsweg 29 7W. Sauer,

so natag dis 68 Uhr gesöttnettit

Art hetert auberst preiswert
Guch u. Kunsldruckere! Otto Thieltralen Anzeigen Halle a. S. eipriger Str 6162

r den Weihnachtstisch und alle
führenden Zigarettenmarken er-
halten Sle in schöner Ausführung

Gr. Steinstrasse 10
m (Marktnähe)

Franz Pennemann

Scnwe er Taschenunren, armdandunren

Auf jede Unr senriftliehe Garantie
ST

Gelegenheitskäufe in Brillanten
Mnge, Hadein, Kollers sehen bie

Kleinschmieden 6,
gege Uber Aiex Michel.

Ess- und Dessertbestecke
Suppen-, Saucen- und Gemüselöffel

Esslöffel, rein Alpaka, Dtz. v. M. 7,- an
Kaffeelöffel, rein Alpaka, Dtz. v. M.4,-an

Weinnachts-Stollen
Lebkuchen,

Baumkuchen

lonigkuchen, Baumkonfekte
Feinste Desserts in AMarzipa

Fondant und Schokolade

Konditorei David
nur Geiststraße, Ecke Fite Promenade

Pianos
nur solide Faorikate

Solinger Stahnlwaren

in reich haltiger Auswahl und billigsten Preisen:
Taschenmesser versch. Art, Scheren. Rasierme-ser. Apnarate, Rasier-bedark, Haarschneidemaschinen i mmn, Geflügelscheren von M. 2.75
an. Odstmesser rostireie Klinge, Kaffee-, Tee-, Likör-, Kauchservice,

Torienpiatten, Schlitischuhe

Obere Leipziger Straße 66Geiststrabe 53

Ghalseolongues
m. N. 490. 5, 50, 55,

m s 125,- 05,Divandecken

Bruno Parise,
2 Minuten vom Markt.

Verglei

12. Dezemberich Vergleichsverfahren

des Konkurſes eröffnet. Der
ernannt.

7. Januar 1928, vormittags

teiligten niedergelegt.

Gattonatselongues

r erſchodener Zeitungen

chsverfahren
zur Abwendung des Konkurſes.

ueber das Vermögen des e
Brung Kuhrle in Kelbra wurde geſtern

1927, mittags 31 Uhr das e
zur Abwenk ung

n
Thiele in Roßla wird zur Vertrauensperſen

Termin zur Verhandlung über
Vergleichsvorſchlag wird n
Vergeichsvorſchiag iſt auf der Geric tsſchreit
des hieſigen Amtsgerichts zur Einſicht der

Kelbra (Kyffh.), den 19. Dezemberdas nthge

Macht das Heim für
lango Winter abende
gemütlich

M 10. 250 i do i17, 10, 20.
Alles unuderiroffen in Göte, Schönheit

Alpaka Preisniedrigkeit und gröbte Auswahl.
W Silber Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

echt Silber Runhebeiten- und Matratzen Werkstätten

Kleine Ulrichstr. 2 Eingang Kanrſeicase

l e
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Jahrgang 224

„alle, 16. Dezember.

Zehn Gebote für die Adventszeit
1. Du ſollſt deine Einkäufe nicht im lehten Augenblick

machen, auf daß in der Hetzerei nicht die Stimmung verloren
ebt.

2. Du ſollſt, wenn du in den Laden gehſt, ſchon ungefähr
wiſſen, was du willſt, damit du nichts Unſinniges kauft und nicht
dich und den Lieferanten unfähig machft, das Feſt mit Gemüt
u feiern.

3. Du ſollſt Angeſtellten, Dienſtboten, Kindern und Armen
nichts Wertloſes ſchenken; denn wenn ſie ſich dann herzlich be
danken, haſt du zwei Lügner gemacht, dich und den „dankbaren“
Empfänger.

4. Du ſollſt die Sammler für Vereins, Kirchen und Armen
beſcherungen nicht als BVettler anfahren. Sie ſammeln nicht für
ich. Wenn du glaubſt, ihnen einen leeren Geldbeutel zu zeigen,

zeigſt du ihnen bloß ein leeres Herz.
5. Wenn du Bedürftigen gibſt, ſoll deine rechte Hand nicht

wiſſen, was deine linke tut. Laß dir z. B. eins arme Mutter
tommen, übergib ihr dein Paket und laß ſie's ihren Kindern
austeilen, als käm's von ihr.

6. Frage nicht nach der Würdigkeit, ſondern nach der Not. War
eiwa die Welt der Weihnacht würdig?

7. Bezahle deine Geſchenke, ehe du ſie auf den Tiſch legſt,
damit nicht der Lieferant zu Weib und Kind ſagen muß: „Jhr
müßt warten, zum Januar gibts Geldl“

8. Du ſollſt dir nichts wünſchen, deſſen Koſten den Gebern
Sorge machen. Es tut weh, lieben Menſchen einen Weihnachts
wunſch verſagen zu müſſen.

9. Du ſollſt empfangene Geſchenke nicht wiegen, ſondern
wägen. Jſt der Liebe zu wenig darinnen, und des Scheins zu
viel, ſo bezwinge den andern durch größere Liebe und Wahr
haftigkeit.

10. Du ſollſt Weihnachten ſeiern nicht nur im Gefühlsüber-
ng von Kindheitserinnerungen, ſondern in gegen wärtigem

perſönlichem Dank gegen Gott, daß du ſein Kind biſt und ihm
immer mehr werden darfſt und Teil haſt an Gottes Recht und
Weſen: Liebe zu üben.

Der Volmerprozeß geht weiter!
Trotzdem in dem Prozeß gegen den Veterinärrat Dr.

VLolmer die Beweis aufnahme bereits geſchloſſen
war, auch Staatsanwaltſchaft und Verteidigung ſchon ihre
Plädohers gehalten hatten, wird heute, wie urſprünglich vor
geſehen, doch noch kein Urteil gefällt werden. Nach eingehender
Beratung iſt vielmehr das Gericht zu dem Entſchluß gekommen,
von neuem in die Verhandlung einzutreten.

Auch jetzt läßt ſich noch nicht mit Beſtimmtheit der letzte Tag
des Prozeſſes nennen. Das Gericht hofft allerdings, am
Montag endlich das Urteil, dem man allerſeits mit großer
Spannung entgegenſieht, fällen und verkünden zu können.

Die verſchwundene Bezeichnung
„Hindenburgbrücke“

Auf die in Nr. 286a vom 6. Dezember 1927 der „Halleſchen
Zeitung“ unter der Rubrik „Worüber wir uns ärgern“ ver-
öffentlichte Anfrage erwidert die Reichsbahndirektion folgendes:

„Beim Neuanſtrich iſt die Anſchrift „Hindenburgbrücke“ ver
ſehentlich nicht wiederhergeſtellt. Sie wird bei günſtigem
Wetter im kommenden Frühjahr wieder angebracht werden.“

Die Rettungsmedaille verliehen. Das preußiſche Staats
miniſterium hat dem Zimmerer Julius Franke in Paſſendorf
in Anerkennung der von ihm am 2. Juli d. J. am Landgeſtüt
Kreuz ausgeführten Rettung des Knabens Hans Raith vom Tode
des Ertrinkens die Rettungsmedaille am Bande verliehen. Das
Ehrenzeichen iſt dem mutigen Retter durch den Polizeipräſidenten
ausgehändigt worden.

Wem gehört die Aktentaſche? Einem aus der Anſtalt ent
wichenen Fürſorgezögling iſt eine braune Aktentaſche aus ge
narbtem Leder, mit zwei vernickelten Schlöſſern, Druckknöpfen
und Handgriff verſehen, abgenommen worden. Er gibt an, dieſe
Taſche, Frühſtücksbrot enthaltend, am 14. Oktober vormittags-
auf der hieſigen Eliſabethbrücke gefunden zu haben. Der Ge
ſchädigte wird gebeten, ſich alsbald zur Entgegennahme der Akten
taſche bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 63
oder 41 zu melden.

Vorſicht bei Ankauf von Dentalmaterial. Durch Funk-
ſpruch wurde die Halleſche Kriminalpolizei von einem
in Magdeburg erfolgten großen Einbruch in ein Depot
für zahnärztlichen Bedarf benachrichtigt. Den Dieben fielen
große Werte in die Hände, unter anderm 150 Gramm Fein-
gold in Platten und Streifen, mehrere Hundert künſtliche Zähne,
teils mit n teils auch echte Goldknopfzähne, und eine
Renge zahnärztliche Jnſtrumente. Vor Ankauf des Diebesgutes
wird gewarnt.

Noch einmal akademiſcher Gottesdienſt vor Weihnachten.
Am nächſten Sonntag um 11.45 Uhr findet noch ein akademiſcher
Eottesdienſt im Dom ſtatt, der den Charakter einer Weih
nachtsvorfeier tragen ſoll. Die Predigt wird Geheimrat
Profeſſor D. Eger halten.

Ein Führer der Leipziger Kriegervereine verſtorben. Jm
benachbarten Leipzig verſtarb dieſer Tage an einem Schlaganfall
der, auch in halleſchen Kriegervereinskreiſen wohlbekannte Shul-
direktor Max Wittriſch. Der Verſtorbene hatte einen Haupt-
anteil an dem guten Gelingen des großen Leipziger Reichskrieger-
tages im Oktober 1925, der uns noch allen in Erinnerung iſt. Jn
Halle weilte der kerndeutſche Mann zum letzten Male gelegent-

Beilage zur Halleſchen 5eitung

Deutſchnationale, auf zur Krankenkafſenwahlt
Freitag, 16. Dezember 1927

DDD

Morgen wählen die Verſicherten am Sonntag die Arbeitgeber

Am Sonnabend und Sonntag finden die außerordentlich wich-
tigen Wahlen zu dem Ausſchuß der halliſchen Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe ſtatt.

Jeder Deutſchnationale, der im Beſitz eines Wahlausweiſes iſt,
muß ſeiner Wahlpflicht genügen, wenn er die Kommuniſten nicht
unterſtützen will.

Die Arbeitnehmer wählen am Sonnabend, den 17. Dezember
von un 10 Uhr bis nachmittags 7 Uhr und zwar in den
Wahllokalen, die auf dem Wahlausweis angegeben ſind. Die Wahl
lokale am Sonnabend ſind:
Stimmbezirk 1 Vogels Reſtaurant, Trothaer Str. 43.

2 Reichsadler, Trothaer Str. 15.
3 Re Gr. Brunnenſtr. 40.t. u Sonne,
4 Reſt. Volkspark, Burgſtr. 27.
5 Gewerkſchaftshaus, Harz 42/44.
6 Allgemeine Ortskrankenkaſſe, Kl. Klausſtr. 16.
7 Reſt. Brieg, Humboldtſtr. 1.
8 Reſt. „Alemannia“, Berliner Str. 31.
9 Reſt. Stadt Sedan, Magdeburger Str. 23.

10 Reſt. Löther, Gr. Steinſtr. 67.
11 Reſt. Stadt Landsberg, Delitzſcher Str. 19.
12 Gaſtwirtſchaft Hübner, Kurze Gaſſe 1.
13 Reſt. „Zur Sternburg“, Merſeburger Str. 161,

Eingang Königſtraße.
14 Reſt. Berbig, Königſtr. 54.
15 Reſt. zur Feuerkugel, Pfännerhöhe 41.
16 Reſt. Loeſts Hof, Merſeburger Str. 54.

17 Reſt. Leipziger Hof, Merſeburger Str. 92.
18 Neuberts Reſtaurant, Beeſener Str. 56.
19 Reſt. zur Terraſſe, Böllbergerweg 268.
20 Produktiv-Genoſſenſchaft, Lerchenfeldſtr. 14.
21 Bögels Reſtaurant, Herrenſtr. 22.
22 Reſtaurant Lindenhof, Cröllwitzerſtr. 6.

Alle deutſchnationalen Haushaltungsvorſtände werden gebeten
ihre wahlberechtigten Hausangeſtellten möglichſt ank Vormittag
zur Wahl zu ſchicken. Keiner darf zurückbleiben. Ausweis mit
nehmen.

Die Arbeitgeber wählen am Sonntag, den 18. Dezember,
u lags 10 Uhr bis 2 Uhr nachmittags in folgenden Wahl

alen
1. Stimmbezirk: Reſtaurant Volkspark, Burgſtr. 27.
2. Stimmbezirk: Allgem. Ortskrankenkaſſe, Kl. Klausſtr.
3. Stimmbezirk: Produktivgenoſſenſchaft, Lerchenfeldſtr. 14.

Das betreffende Wahllokal iſt auf dem Ausweis angegeben.
Auch kein Arbeitgeber darf bei der Wahl fehlen.

Gewählt wird von den Arbeitnehmeru: Liſte 2 (Zwanzig) oder
Liſte 3 (Hoffmann), von den Arbeitgebern Liſte 1 (Erſtmann).
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Auch der Ortsverein Halle der „Deutſchen Volks
partei“ wendet ſich mit einem Aufruf zur Ortskranken-
kaſſenwahl an ſeine Mitglieder und richtet die Mahnung an
die Wahlberechtigten: „Arbeitgeber und Arbeitnehmer, erfüllt
Eure Wahlpflicht!

Wie der Fahrplan entſteht
Das Zahlen und UVamengewirr. 600 000 Kenderungen in einem Jchre! Ein Vortrag

des Reichsbahnoberrats Mentzel

Wie wir bereits berichteten, veranſtaltete die Reichsbahn-
direktion Halle am Mittwoch nachmittag einen Probealarm, um zu
ſehen, ob bei Eiſenbahnzuſammenſtößen uſw. die vorhandenen
Hilfsmittel ausreichen. Hierbei wurde bekanntlich von dem Bahn
hof Teutſ-henthal aus ein in Halle ſtationierter Arztwagen und
ein Gerätewagen aus Teutſchenthal alarmiert, die innerhalb
kurzer Zeit an der angenommenen Unglücksſtelle erſchienen. Der
Probealarm, der vollkommen geheim gehalten worden war, funk
tionierte bis ins kleinſte und brachte den Beweis, daß die Reichs
bahndirektion Halle immer, zu jeder Tag- und Nachtzeit, gerüſtet
von Teutſchenthal nach Halle hielt Reichsbahnoberrat Mentzel
von Teutſchenthal nach Halle hielt Oberreichsbahnrat Mentzel
den anweſenden Preſſevertretern einen Vortrag, der ſich mit der
Entſtehung eines Fahrplanes beſchäftigte.

„Nichts iſt angreifbarer“ ſo führte der Vortragende aus
„als der Fahrplan der Reichebahn, der ſo vielen Wünſchen gerecht
werden ſoll und dabei auch die Wirtſchaftlichkeit nicht außer acht
laſſen darf. Bei der Reichsbahn iſt heute der ſogenannte be weg
liche Fahrplan vorherrſchend, der ſich nach Zeit und Ge-
ſchwindigkeit den beſonderen Bedürfniſſen des Perſonen und
Güterverkehrs anpaßt. Jm Gegenſatz dazu ſteht der ſtarre
Fahrplan der Straßen, Stadt und Vorortbahnen. Hier
verkehren eine beſtimmte Anzahl von Zügen gleicher Art mit
gleicher Geſſhwindigkeit in regelmäßigen Zeitabſtänden. Die
Vielſeitigkeit des heutigen Eiſenbahnbetriebes geſtattet nicht mehr,
wie früher, für Eiſenbahn und Publikum nur eine Art Fahr
pläne herauszugeben: man hat jetzt zu unterſcheiden zwiſchen
Fahrplänen für den öffentlichen Verkehr und ſoichen
für den Dienſtgebrauch. Die Aushangfahrpläne auf den
Vahnhöfen ſowie die bekannten Kursbücher ſind beiſpielsweiſe für
den öffentlichen Gebrauch beſtimmt. Jm Dienſte ſpielt der ſo
genannte Bildfahrplan eine überragende Rolle.

Ein Gradnetz in Rechteckform enthält auf dem oberen wage
rechten Rande die Namen der Betriebsſtellen der Strecke
und ihre Entfernungen voneinander, während ſenkrecht dazu die
Tage sſt unden aufgetragen ſind. Jn dieſes Zeitwegnetz
werden die Züge nach Ort und Zeit der Zugläufe als ſchräg ver
laufende Linien eingetragen, wobei die ſenkrechten Unterbrechungen
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Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Das Chriſtelflein“ (8).
Walhalla: „Der Hexer“ (8).
Vaterländiſche Volksbühne:

Schauburg, Gr. Steinſtraße
(4.30, 6.30, 8.30).

Ufa Alte Promenade: „Das Mädchen mit den fünf Nullen“
(4, 6.15, 8.30).

Ufa Leipziger Straße: „Die
(4, 6.15, 8.80).

C. z am Riebeckplatz: „Das Erwachen des Weibes“ ((4, 6.15,
30).

„Heimgefunden“ (S).

„Die Geliebte des Gouverneurs“

Dame mit dem Tägerfell“

C. g Ulrichſtraße: „Buſter Keaton der Student“ (4, 6.15,
30).

Modernes Theater: Die Weltſenſation „Madame Kio“ und
das übrige neue Dezemberprogramm (98).

Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Dezember- Programm (S8).

die Aufenthalte darſtellen. Der kundige Betriebsbeamte lieſt aus
dieſem für den Laien ziemlich unverſtändlichen
Gewirr von ſtarken und ſchwachen, ſchwarzen und blauen Linien
den geſamten Zugverkehr einer Strecke, ihre Neigungs und Krüm-
mungeverhältniſſe ſowie die Ausſtattung der Bahnhöfe mit be
triebstechniſchen Einrichtungen wie von einem Bilde ab.

Der FahrplanDezernent hat bei der Aufſtellung des Geſamt
en eines Bezirks zwei wichtige r hege zu be
olgen. Sein Fahrplan muß erſtens „wahr“ ſein d. h. er darf
ich nicht nur auf dem Papier durchführen laſſen, ſondern muß
o geſtaltet ſein, auch bei den in Wirklichkeit gegebenen Be
triebsverhältniſſen dang
muß ferner bei der Durchführung der Zugfahrten eine gewiſſe
Nangordnung innehalten. Jm allgemeinen haben nach dieſer
Rangordnung die der Perſonenbeförderung dienenden u den
Vorrang vor den Vieh- und Güterzügen. Die Hilfszüge
bei Unfällen gehen ſämtlichen Zügen voran. Jeder
Zug hat im Fahrplan eine Nummer, und zwar ſind den ver
edegen Zuggattungen beſtimmte Nummernreihen zugewieſen.
Bei der

Feſtſetzung der Verkehrszeiten der Züge
ſind in erſter Linie die beſonderen Aufgaben maßgebend, die jede
Zugart zu erfüllen hat. Darüber hinaus hat der Fahrplan-
beamte eine Fülle von Anregungen und Verbeſſerungsvorſſhlägen
aus den Kreiſen der Jntereſſenten, der Verkehrsvereine, Handels
kammern und des Landeseiſenbahnrats zu prüfen und zu berück-
ichtigen.ß Jm „Perſonenverkehr“ werden jährlich 2 große Fahrplan-

konferenzen zwiſchen den an den Jufeapia beteiligten Direktionen
und Eiſenbahnverwaltungen abgehalten. Eine deutſche Fahr-
plankonferenz befaßt ſich mit dem innerdeutſchen Zug-
verkehr, während die europäiſche kkereierſe ren
mit ihrer beſonderen Wagenbeiſtellungskonferenz
internationale Zugfragen regelt. Jm Rahmen der Abmachungen
dieſer Konferenzen entwerfen dann die einzelnen Direktionen
ſelbſtändig den Fahrplan ihrer Bezirke. Zwei Tatſachen beein-
fluſſen den

Fahrplan des Direklionsbezirks Halle (Saale),
der Leunga- und der Leipziger Meſſeverkehr in beſonderem Maße.
Gilt es doch in 22 Zugpaaren täglich 20 000 Leunabedienſtete zur
Arbeitsſtelle und zurück zum Wohnort zu bringen und zur Zeit
der Herbſt- und Frühjahrsmeſſen etwa 300--400 Sonderzüge für
die 100 000-180 000 Meſſebeſucher Leipzigs bereitzuſtellen.

Jm Güterfahrplan wechſelt die Zahl der Züge ſtark
nach den Anforderungen der Wirtſchaft. Durch Einlegen von Be
darfszügen, d. h. Zügen, die je nach ürfnis verkehren
oder ausfallen, wird der wechſelnden Stärke des Verkehrs Reh-
nung getragen. So wurden z. B. am 3. Mai 1926 725 Güter-

üge, am 2. Dezember 1927 dagegen 1098 Güterzüge gefahren.
Dieſe Zahlen ſtellen zugleich den bisher erreichten niedrigſten und
öchſten Stand der täglich gefahrenen Güterzüge der letzten Jahre
r. Die c der wirklich gefahrenen Züge überſteigt in der

Regel die Zahl der in den Fahrplänen vorgeſehenen Züge. Die
Güterzüge ſind im Durchſchnitt 80——90 h oder 40-45 Wagen
ſtark, während ſie bis zu 60 Wagen gleich 120 Achſen ausgelaſtet
werden können.

Die Zeitlage der Güterzüge iſt von dem Perſonenzugfahrplan,
der Leiſtungsfähigkeit der Strecke und der Bahnhöfe ſowie von
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Druck und Ver'ag vor. Otto Thiele.

Redcaktronelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Polttik: Ostar Friedertet; für Lokales Feuilleton und

Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen, für Sport und den allgemeinen Teil Guſtav A Doeriug: für
Mitteldeutſchland De Rud Schrothh Für den Anzeigentetl; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Eprechſtunden der Schriftleitung- Hauptſchriitlettung 12
big 1 Uhr übrige Schriftleitunc, II 19 Uhr Berliner Schrifſelich der Jubiläumsfeier des Sachſenvereins vor wenigen Monaten. e ikun g. Berlin W 61 Blücherſtrake 12 Leitung Alfred W Kames.
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den Aufgaben abhängig, die man jeder einzelnen Zuggattung zugewieſen hat. Jn den letzten Jahren iſt Hugoatnng s

der Güterzugfahrplan
anz weſentlich verbeſſert worden. Die allgemeine Durchführung
er Luftdruckbremſe ermöglichte eine Erhöhung der Stunden-

geſchwindigkeiten von 30 auf 45 Kilometer bei den Güter- und
von 50 auf 65 Kilometer bei den Eilgüterzügen. Weitere Ge
ſchwindigkeitserhöhungen bei den Durchgangsgüterzügen ſtehen bevor. Man hat ferner durch Herſtellung günſtiger An hliſſe und
Kürzung der Uebergänge der Güterwagen auf den Zugbildungs-
ſtationen günſtige Fernverbindungen geſchaffen und ſie in einem
beſonderen Güterkursbuch dem Publikum zur Kenntnis gebracht.
In ähnlicher Weiſe wie für den Perſonenverkehr ſorgen die beiden
jährlich im März und Auguſt ſtattfindenden Güterzugfahrplan-
Konferenzen für eine einheitliche Behandlung aller Güterzug-
Fahrplanfragen des durchgehenden Güterverkehrs.

Jm Fahrplan der Direktion Halle (Saale) ſind für die 1900
regelmäßigen täglichen Zugfahrten und für rund 1000 Bedarfs
pläne bei rund 3900 Betriebsſtellen weit über 1 Million Fahrzeiten
feſtgelegt. Schätzt man, daß zum Fahrplanwechſel im Sommer
etwa 40 Prozent und zum Winter etwa 20 Prozent der beſtehenden
Fahrzeiten geändert werden, ſo ergibt das 400 000 Aenderungen
zum Sommerfahrplan und 200 000 Aenderungen zum Winterfahr
plan in einem einzigen Direktionsbezirk.“

Die verhängnisvolle Abweſenheit
von der Stadtratswahl

Eine Erklärung des Stadtverordneten Halbig
Stadtverordneter Halbig, durch deſſen Abweſenheit in der

Stadtverordnetenſitzung vom 12. Dezember die Wahl des Demo
kraten Dr. Cohn zum Stadtrat möglich wurde, teilt uns fol
gendes mit:

„Als ich Freitag wegen eines ſchweren plötzlichen Todes
falles in meiner Familie Halle verließ, veranlaßte ich, wie üblich,
wenn ich verreiſte, das Stadtverordneten-Bureau von meiner Ab-
weſenheit in Kenntnis zu ſetzen. Die Benachrichtigung des Stadt-
verordneten-Bureaus geſchah Sonnabend vormittag. Es ſtellte
ſich nun nachträglich herqus, daß Herr Ebeling vom Stadt
verordneten-Bureagu ebenfalls wegen eines Todesfalles gerade
abweſend war. Der Vertreter nahm die Meldung ohne ein Wort
der Erklärung entgegen. Wäre Herr Ebeling anweſend geweſen,
ätte er ſicher die Bemerkung eingeflochten, daß Montog die
tadtratswahl ſtattfinden ſoll, und daß, wenn es irgend möglich

wäre, Herr Halbig zu dieſer Wahl zurückkommen möchte. Eine
derartige Bemerkung hätte meinem Bureau es ſofort ermöglicht,
ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen.

Als ich die Reiſe zu der Trauerfeier begann, war ich eben
von einer längeren im Dienſte der vaterländiſchen Bewegung ge-
tätigten Reiſe nach Hamburg und Berlin zurückgekehrt. Daß am
Montag Stadtverordnetenſitzung war, vermutete ich. Die Tages-
ans dazu ging erſt Sonnabend hier ein, alſo nach meiner

eiſe.
Am Montag wurde mein Bureau mittags gegen 3511 Uhr an

S und zwar von Herrn Prof. Dr. Steinbrück. Er er
undigte ſich dringend nach meinem Aufenthaltsort und erſuchte,

alles zu tun, mich von der Sitzung zu benachrichtigen ſowie von
der Dringlichkeit meines Erſcheinens. Der Anruf erreichte mich
zwiſchen 8 und 4 Uhr in Suhl in Thüringen, zu einer Zeit alſo,
wo es mir nicht mehr möglich war, auch nicht mit Auto, zurück
zukommen. Wäre Flugzeug- Verbindung für mich möglich ge
weſen, ſo hätte ich jedes Mittel, ohne Rückſicht auf die Koſten,
benutzt, nach Halle zu kommen. Hätte der Anruf des Herrn
Prof. Dr. Steinbrück mich zwiſchen 12 und 1 Uhr perſönlich er
reicht, ſo würde ich mit dem Auto unter allen Umſtänden, trotz
der total vereiſten Straßen, es verſucht haben, auf dem ſchnellſten
Wege nach Halle zu kommen. Dabei hätte ich durch telephoniſche
Verbindung verſucht, Anſchluß an das Stadtverordneten-Bureau
zu bekommen, um dies zu benachrichtigen, daß ich unkerwegs bin.

Jch bedauere das Vorkommnis, das durch verhängnisvolle
Zuſammentreffen verſchiedener ungünſtiger Momente herbei-
geführt wurde, außerordentlich.“

Die Zigeunerin als Hausärztin
Wo ſie heilte, verſchwand das Geld aus dem Hauſe!

Der Geſunde vermag ſich nicht vorzuſtellen, welches Ver
langen den Kranken und Hilfloſen beherrſcht, ſeinem Gebrechen
ein Ende zu machen ein Verlangen, das ihn oft veranlaßt, ſich
Menſchen anzuvertrauen, die nur darauf ausgehen, ſeine Not
auszunutzen.

Die Zeitungen berichten oft genug von Zigeuner-
weibern, die in dieſer Weiſe zu Gelde zu kommen ſuchen.
Meiſtens gelingt es ihnen, infolge des Einfluſſes, den ſie auf ihr
Opfer ausüben, ſich rechtzeitig einer polizeilichen Feſtnahme zu
entziehen. Nur ſchnellem Zugreifen war es hier in Halle am
15. Auguſt möglich, eines von dieſen Weibern auf friſcher Tat
des Diebſtahls zu überführen.

Der Bootsbeſitzer B. iſt Kriegsblinder. Aber er hat
noch jetzt, nach 10 Jahren, die Hoffnung nicht aufgegeben, das
Augenlicht, und ſei es nur zu einem kleinen Teile, wiederzu-
erlangen. An dem genannten Tage ſtellten ſich nun in ſeinem
Hauſe zwei Zigeunerweiber ein, die ſchon vorher aus
gekundſchaftet haben mußten, daß der erblindet ſei.
Eine von den beiden war die 50jährige Anna Freiwald, die
ökernd von Ort zu Ort zieht und hauptſächlich mit Spitzenel Frau B. hatte ihr verſchiedenes abgekauft. Da lenkte

die Freiwald das Geſpräch auf den Blinden und bat ihn,
ehen zu dürfen; es ſei möglich, daß ihm geholfen werden könne.Sie wurde ins Zimmer geführt und erklärte ſofort, daß Aus

ſicht auf Heilung vorhanden ſei. Doch verlangte ſie, daß
ihr alles Geld gezeigt werde, das die beiden Eheleute bei ſich

ätten.ha Das geſchauh; doch wurde der Zigeunerin bedeutet, daß ſie von

dem Gelde nichts erhalten könne, da bereits darüber verfügt ſei.
Solle aber tatſächlich eine Heilung eintreten, ſo werde ſie eine
Vergütung bekommen. Sie machte darauf ihren Hokuspoktus, in
deſſen Verlauf ſie Frau B. aufforderte, hinauszugehen. Während
die Hausfrau nun von dem zweiten Zigeunerweibe draußen ab
elenkt wurde, verlangte die Freiwald drinnen von demKiinden, daß er noch einma. ſeine Brieftaſche zeige, in

der ſie einen nam haften Geldbetrag bemerkt hatte. Er
gab ſie ihr auch, und ſie verſtand es, mit geübter Fingerfertigkeit
zwei Fünfzigmarkſcheine an ſich zu bringen, ohne daß
der Blinde etwas gewahr wurde.

Damit war ihr Ziel erreicht. Sie entfernte ſich eilig
aus dem Zimmer. mahnte Frau B., ihren Mann während der
nächſten halben Stunde im Gebet nicht zu ſtören, und ver-

ſchwand. Frau B. hatte aber gehört, wie die Freiwald noch-
mals die Brieftaſche verlangte. Argwöhniſch bat ſie ihren
Mann, ſie ihm zu zeigen, und entdeckte beim Durchblättern der
Scheine das Fehlen des Geldes. Zum Glück traf in dieſem
Augenblick ihr Sohn ein; ihm teilte ſie das ehe mit.
Er überzeugte ſich gleichfalls von dem Diebſtahl, machte ſich ſofort
auf die Suche, holte die Weiber ein, nahm ihnen das Geld
ab und überlieferte die Freiwald die andere hatte es ver-
ſtanden, ſich aus dem Staube zu machen der Polizei aus.

Der Polizei war die Feſtgenommene nicht unbekannt. Man
ließ den Schneidermeiſter R. kommen, den ſie gleichfalls
betrogen hatte. Denn bei ihm war ſie am 4. April, einem
Tag nach dem Schluß des Frühlingsjahrmarktes, erſchienen Auch
ihm hatte ſie erklärt, er ſei krank; aber ſie könne ihm helfen. Auch
hier brauchte ſie Geld dazu. Anfangs wollte der Schneider
meiſter nicht auf den Leim gehen. Doch ſie redete ihm ſo lange
zu, bis er ſchließlich willig wurde und ihr 80 Mark einhändigte.
Er mußte die Geldſcheine in Papier einwickeln; ſie wollte das
Päckchen ſelbſt in den Schrank legen. Dann machte ſie hinter
ſeinem Rücken allerlei Hokuspokus. „Sie hypnotiſierte mich
förmlich,“ berichtete er vor Gericht treuherzig, „daß ich noch
mehrere Tage die Folgen ſpürte.“ Darauf legte die Zigeunerin
das Geld in den Schrank. Sie war jetzt fertig und hätte gehen
können. Doch wußte ſie den Schneider zu überzeugen, daß zu
ſeiner vollſtändigen Ausheilung unbedingt erforder-
lich ſei, daß er ſie bis zur nächſten Straßenecke be
gleite. Dort werde ſie ihm die Schrankſchlüſſel zurückgeben.
So geſchah es.

Nach der Rückkehr öffnete der „Geheilte“, jedenfalls von
trüben Ahnungen geplagt, das Papier im Schrank. Er drehte es
um und um es war leer. Wie Schuppen fiel es ihm von den
Augen; bei ihren Manipulationen hinter ſeinem Rücken hatte ſie
die Geldſcheine aus dem Päckchen herausgefingert.

Noch heute war die Erbitterung der Betrogenen
groß, wenngleich vor allem bei der Erzählung des Schneider-
meiſters ein Lächeln ſelbſt über die Geſichter der ſonſt ſtets
ernſten Gerichtsherren glitt. Wegen ihres raffinierten Vor
gehens wurde die Freiwald zu einer Gefängnisſtrafe
von 4 Monaten verurteilt, und nur 2 Monate, die Hälfte der
Unterſuchungshaft wurden in Anrechnung gebracht.

Kreisverbandstag der landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften

Ein Kreisverbandstag der „Landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften des Saalkreiſes“ wurde im „Haus der Landwirte“
in Halle abgehalten unter reger Beteiligung der Vertreter der
halleſchen Zentralbehörden. So waren erſchienen: vom Verbande
der Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in der Provinz und
den angrenzenden Staaten der Verbandsdirektor Landesökonomie,
rat Dr. Rabe und der Generalſekretär Dr. Müller, von der
Genoſſenſchaftsbank die Direktoren Lindecke und Merkel,
und von der Zentralgenoſſenſchaft Direktor Boſſe. Da der bis
herige Vorſitzende, Konrektor Kruſekopp, ſein Amt nieder
gelegt hatte, wurde der bisherige Stellvertreter, Molkereidirektor
Dechow Niemberg zum Vorſitzenden gewählt, und in den Aus
ſchuß die Herren: Paſtor Arndt-Gutenberg, Gutsbeſitzer
Reiche Sennewitz und Lehrer Hädicke.

Die ſehr ausführliche Beſprechung über das Thema „Ge-
noſſenſchaftsbank und Spar- und Darlehnskaſſen“ leitete Paſtor
Arndt ein. Ueber „Maßnahmen zur Belebung der Spartätig-
keit ſprach Landſchaftskaſſendirektor Schoſſig. Auch über die
Zins politik wurde verhandelt. Die Vertreter der Zentralinſtitute
beteiligten ſich rege an der ſehr intereſſanten Beſprechung der
einzelnen Themen. Jn Zukunft ſoll alle Vierteljahre ein Kreis
verbandstag abgehalten werden.

Weihnachtsbeſcherung des Gemeindevereing Cröllwitz. Der
volkskirchſiche Gemeindeverein Cröllwitz veranſtaltete ſeine dies
jährige Weihnachtsbeſcherung für Hilfsbedürfige am
Sonntag im dichtgefüllten Saale von Kramers Reſtaurant. Dank
reicher Spenden von Mitagliedern. Geſinnungsfreunden und
anderen warmherzigen Menſchen konnten auch diesmal wieder
46 in Not befindliche Leute (meiſt Mütterchen im hohen Alter)
ansgiebig mit Weihnachtsgaben bedacht werden. Wer durch Krank
heit uſw. am Hommen verhindert war, dem wurde im Stübcken
der Weihnachtetiſch gedeckt. Alle gefußerten Wünſche der Be-
ſchenken konnten erfüſlt werden, allen konnte anf einige Zeit
ein warmes Heim agrſichert werden. Gemütvolle Worte der Be-
orüßung fand der Vorſihende, Konrekior Schildhbach, der in
ſeiner Anſprache die Meßnung der Mventzeit: „Gſaube, Liebe.
Gaffe ßervorhoh. Ernſte und Feitere Defſamgtionen und
Adventsauffſhrungen. Geſangsvorträge des Vereinschors und
er nkale Darbietungen umrahmten den ſchön verlaufenen

nd.
Dezembertagung des Halleſchen Lehrer-Vereins,. Jn der

Dezemberſitzung des Halleſchen Lehrer-Vereins ließen ſich die
Mitglieder von dem Redner des Abends, Rektor Dr. Freiwald,
über ſeine Eindrücke in Frankreich berichten. Der Vor-
tragende den ſeine Studienreiſe ber Paris, Ronen, Amiens,
Laon, Gofſſons, Reims, Verdun, Metz und Straßburg geführt
hatte, erzäßlie in feſſelnder Weiſe von dem Leben und Treiben
unſerer weſtlichen Nachbharn. Seine Schiſderungen, die durch
woß'gelnngene Lichtbilder belebt wurden, bewieſen, wie
durchdringend der Refſende Land und Leute, Sitten und Ge-
bränche, Answirkungen des Krieges noch allen Richtungen hin
innerhalb des franas fiſchen Noſkesa, Preſſe, Wirtſchaft und Bau-
funſt in Frankreich heobochtet hafte J dem Dank der ihm vom
Vorſikenden. Schmölling, ausgeſprochen wurde. kam zum
Ausdruck daß derartige Voriräge geeiqnet ſeien, nicht nur für
fremde Pochor böſer Verſtändnis u gewinnen, ſondern auch
zum rechten Verſtändniz gaſles deſſen zu kommen, was uns
unſer Vaterland in fo reichem Moß hietet. Der „H. L V.“
beghſichtigt. ſolche Ausſandsberichte auch im kommenden Jahre
z pflegen Jn Ausſicht genommen iſt unter anderem der Bericht
eines Pdaaogen ſiber ſeine Eindrſicke in Nordamerika.

Vereinieung ehem. Angehöriger des Sturmregiments
Heinz. Ehemalige Angeßörige ſowie der ehem. Unter gruppen in
Oberſch'eſien und im Ruhrgebiet melden ſich wegen Bildung einer
JIntereſſenvertretung bei Kamerad Georg Zimmermann,
Bützow in Mecklenburg. Roſtocker Tor 2.

Dallhaus Winfergarten. r u
eals Halles Zoße Senſation der gro Waſchteufel-Ball im

Spiegelſaof agctu. 2 Kapellen. Beginn 8 Uhr. (Siehe Anzeige.)

Fußball- okalGroß kampftag
in Mitteldeutſchland

Mitteldeutſchlands Fußball- Programm iſt am kommeSonntag recht klein, aber deshalb ſehr wichtig, e
die zweite Zwiſchenrunde um den Verbandspokal bringt.
Die Gegner ſind wie folgt gepaart:

n Leipzig: Fortung-- Spielvereinigung Dresden.
n Dresden: Guts Muths--Preußen-Langenſalza.
n Erfurt: Dresdener SC.--V. f. B.-Koburg.
er Chemnitzer BC. hat Freilos gezogen.

Der Sport am Wochenende
Fußball Meiſterſchaftsſpiele im Reich.Zwiſchenrunde um den Nitteldeutſchen Tr

b a 9 8 p b r r t ndandball- Meiſte rfts tsſpiTurner und Sportler. e rege
ler) e r ſterſchockey Meiſterſchaftsſpiele in Berlin. Geſell iin Berlin und itn heſgef ſpi fenſchaſtsſpiele

Waſſferball-Uebungsſpiele des Deutſchen Schwimmver-
bandes in Berlin.

Berufsboxkämpfe in Koblenz.
Radländerkampf Deutſchland-Frankr h in Paris
Winterſport- Veranſtaltungen in den Ebirgen ſo

weit Schnee vorhanden.
Internationales Weihnachts-EishockeyTurnier in Berlin.

Murchiſon
Der weltbekannte amerikaniſche Sprinter Loren Mur-

ch i ſon, der ſeit einiger Zeit an der Grippe erkrankt war, erlag
nunmehr einer hinzugetretenen rtrir

Murchiſon war auch in Deutſchland kein Unbekannter,
Jm Anſchluß an die Olympiſchen Spiele 1924 in Paris unter
nahm er zuſammen mit Paddock eine Weltreiſe, die ihn in
Deutſchland mehrere Male mit Houben zuſammentreffen ließ.
Houbens Erfolge über dieſe beiden amerikaniſchen Meiſterläufer
waren damals epochemachend und beſtätigten ſein
großes Können erſt richtig. Murchiſon ſelbſt war 1 bekannt-
lich im 100-Meter-Endlauf und lief auch in der amerikaniſchen
Rekordſtaffel über 4 mal 100 Meter mit. Jn letzter Zeit hörte
man weniger von ihm, was wohl auf ſeine Tätigkeit als
Sportlehrer, als der er ebenfalls ſehr geſchätzt war,
zurückzuführen iſt.

Wer wird Schmelings Nachfolger?
Als Bewerber für die neu ausgeſchriebenen Halbſchwer-

gewichtsausſcheidungen die BBD
Diekmann, Mülſebus, Neuſel, und Scherle an
erkannt. Von den Genannten dürfte keiner Ausſichten gegen
Schmeling haben und ſich erſt nach einem Abgang Schmelings
in die Schwergewichtsklaſſe Hoffnungen auf den Titel
machen können.

alonzo disqualifiziert
Der franzöſiſche Negerboxer Alonzo wurde auf drei

Monate disqualifiziert, da er am 6. November zu
ſeinem Kampf in Leipgig nicht antrat und ein vertrauens-
ärztliches Atteſt über ſeine Kampfunfähigkeit nicht vorgelegt
wurde.

Der „Hindenburgpokal“ genehmigt
Die Ausſchreibung zum „Hindenburgpotal“, die zwarchon zu großen Teilen veröffentlicht worden iſt. bieher aber e

nicht genehmigt worden war, hat nun, wie das Reichsverkehrs-
miniſterium mitteilt, die Zuſtimmung des Reichspräſi-
denten gefunden. Die Benennung des Vertreters des Reichs
präſidenten im Preisgericht, dem außer dieſem Vertreter noch
Staatsminiſter a. D. Dominicus und Herr BVelle von der
deutſchen Verkehrsfliegerſchule angehören werden, wird noch er-
folgen. Das Reichsverkehrsminiſterium hat außerdem den Zu
ſatzpreis von 10000 Mark bewilligt. Der Wettbewerb, der
örtlich nicht gebunden iſt und der in der Zeit vom 11. Oktober
1927 bis 80. Septemher 1928 ausgeflogen werden ſoll, hat mit
dieſer Zuſtimmung nunmehr offiziell begonnen.

Sport- Spiegel
Sportwerbung durch Rundfunk unternimmt die nord

deutſche Sendergruppe (Hamburg, Hannover, Bremen und Kiel),
die dieſer Tage in Hamburg eine „Schule für Leibes
übungen“ eröffnete.

t

Suzanne Lenglen dementiert die verſchiedentlich gebrachte
Nachricht, daß ſie wieder Amateurſpielerin werden wolle,
auf das entſchiedenſte

c

Uruguays Olympia-Fußballmannſchaft ſoll, hol-
ländiſchen Meldungen zufolge, bereits Mitte April 198 in
Amſterdam eintreffen, um dort noch mehrwöchiges Trai-
ning durchzuführen.

t

Schwedens Weltmeiſter und Olympiaſieger im EisKunſt
laufen, Gillis Grafſtröm, ſoll, Stockholmer Meldungen zu
folge, in St. Moritz ſtarten.

Ottawa, eine der ſtärkſten kanadiſchen Eishockeh Mann
ſchaften, plant eine Europatour, die zunächſt über Stockholm
nach Berlin und Süddeutſchland führen ſoll.

Saalegau
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saalegau im VMBvV.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 37.)
1. Laut Beſchluß des GV. fallen am 18.

bis auf Nr. 909 (98--96), 319 (98 II--96 I) und
2. Infolge Richtgeſtellung des Schiedsrichters zahlt 99 Merſeburg an

PSV. Halle 7.70 Mi Fahrtentſchädigung (Spiel Nr. 232).
Spiel Nr. 316 beginnt 11.30 Uhr.

4. Anſielle des ausſcheidenden Herrn Bormann (PSV.) wird Hetr
Burghardt (Eintr.) als Erſatzmann vorgeſchlagen. ſls innerhalb 10 Tagen
kein Einſpruch erfolgt, gilt Herr Burghardt alz

5. Spielformulagre fehlen: Nr. 298. 303 und 304. Die bauenden Vereine
haben für die Herbeiſchaffung Sorge zu tragen. Oswald. Kobl.

Das ſchönſte

Weihnachtsbuch
fär den

Hallenſer
ſt:

Verſchwundenes und Erhaltenes aus der alten Salzſtadt an der Saale

Federzeichnungen mit beſchreibendem

Text von
Hans v. Volkmann

In neuer Auflage ſoeben erſchienen!

Preis je Heft K.
Alle Hefte in geſchmackvoller Mappe KA8.25

In den Buchhandlungen vorrätig
Verlag von Gebauer-Schwetſchke A.G.

Halle (Saale), Große Märkerſtraße 10

Leteiligte
Fundame

1927 alle Spiele
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Der Roman eines
Wolfshundes

Plötzlich e auf, ſein Geſicht wurde totenbleich. Ein
grauenerregendes Geheul erſcholl aus der Tiefe der Schlucht.

Beim erſten Schrei des Mädchens war Maron in die Höhe
eſchnellt, hatte die Decken beiſeite geſchleudert und haſtig nachſeien Gürtel gegriffen, der ihm als Kopfkiſſen diente. Während

er zur Hütte ſtürzte, riß er die ſchwere Piſtole aus dem Halfter
und ließ den Gürtel fallen. Der Mann in der Hütte hatte ſich
noch nicht von ſeinem erſten Schreck über das Lobogeheul erholt,
als bereits Moran hinter ihm ſtand.

Trotz der düſteren Beleuchtung erkannte er ſofort dieſes
hübſche, von Laſtern entſtellte Geſicht es war Luther Naſh.
Eine kalte Angſt würgte ſeine Kehle bei dem plötzlichen Gedanken,
Naſh müſſe die Urſache ſein, weshalb Betty ſich ihm nicht geben
wollte. Daß ſie unter ſeinen Einfluß geraten war, wie ſo viele
andere vor ihr! Und doch zitterte kein Ton der Erregung in
ſeiner Stimme, als er zu ſprechen begann:

„Hallol! Herr Naſhl Was verſchafft uns die Ehre Jhres
Beſuches? Erzählen Sie!“ Seine Worte klangen ruhig und
gemeſſen. Und gerade dieſe unheimliche Beherrſchung ließ das
Mädchen jetzt auf einmal die ganze r ſeiner Be
teuerung erkennen, als er geſchworen hatte, ſie nötigenfalls zu
verteidigen wie ein Raubtier ſein Weibchen.

Bevor Naſh noch antworten konnte, war eine graue Geſtalt
auf der Schwelle erſchienen und ſprang zwölf Fuß weit gerades
wegs nach ſeiner Kehle. Der Mann fuhr zurück und warf beide
Arme hoch, um ſein Geſicht zu ſchützen. Dieſer Schritt rückwärts
und die Weite des Sprunges hatten zur Folge, daß Blitz ſein Ziel
verfehlte und ſeine Zähne bloß einen Aermel der Lederjoppe zer-
fetzten. Ehe er zu einem zweiten Sprung anſetzen konnte, ja,
bevor noch ſeine Füße den Boden wieder berührten, donnerte
Morans warnender Befehl in ſeine Ohren. Die Ernſthaftigkeit
des Tones ſchloß jede Täuſchung aus.

„Blitz! Leg dich, Blitz!“ brüllte er. Mit geſträubtem
Haar ſtand Blitz vor Naſh und nur Zoll für Zoll wich er wider
willig zurück, gebändigt durch die ſtrenge Eindringlichkeit in ſeines
Herrn Stimme. Er ſah, daß Betty unverletzt war, und verſtand,
daß Moran ihm verbot, dieſen Mann zu töten. Aber er wußte
auch, daß der Fremde ihrer aller Feind war. Dann ſah er, daß
Morans Waffe Naſh bedrohte. Sein Herr mußte die Abſicht
haben, den Mann ſelbſt zu köten. Blitz wich bis zu dem Mädchen
zurück, das aufrecht auf der Bank ſaß und die Decke übergeworfen
hatte. Dort ſtand er Wache. Sein geſträubtes Haar, die ge-
ſletſchten Zähne und der geifernde Rachen ließen das Mädchen
zum erſtenmal Blitz in ſeiner ganzen Wildheit kennenlernen.

Moran nahm das Geſpräch mit Naſh wieder auf und ſeine
Stimme klang Vaſß kaltblütig wie vorher.

„Nun, Herr Naſh, jetzt können Sie erzählen! Was führt Sie
hierher

Naſh bebte am ganzen Körper vor Entſetzen über die Nähe
des unheimlichen Tieres, das gewillt ſchien, ihn abermals an
zuſpringen. Gleichzeitig fühlte er, daß in Moran ein uner
bittlicher Richter vor ihm ſtand. Mit Mühe gewann er ſeine
Beherrſchung wieder.

„Halten Sie den Hund!“ brachte er mit heiſerer Stimme
hervor. „Jch will nur mein gutes Recht. Sie iſt mein. Jch
bin hier, mein Eigentum zu holen.“

„Mag ſein, daß ſie einſt die Jhrige geweſen iſt. Doch das
hört der Vergangenheit an. Jhr Anſpruch iſt verwirkt, jetzt
ſie mein.“
Das Mädchen hörte in ſeinen Worten den Beweis dafür,

wie ernſt es ihr damals geweſen war, als er ſie in ſeine Arme
ſchloß und ſchwur, ſie müſſe ihm angehören ohne Rückſicht auf
das, was früher einmal geſchehen ſei. Dieſer Augenblick machte
jeden Vorbehalt zunichte und jetzt erkannte ſie erſt, daß ihr
Schickſal unzertrennlich mit dem Morans verknüpft war.

„Wie kamen Sie auf den Gedanken, ſie hier finden zu
können fragte Moran.

„Durch eine Zeitungsnotiz“, antwortete Naſh. „Jch las
von einem Mädchen, das in einer kleinen Stadt am Fuße des
Gebirges aufgetaucht ſei, eine Decke, etwas Wäſche und einen

a

2 S 5 nJ J

e er e eS e gee eh e7 S S m W 250

c rer von

H. G. EVARTS
COPYVRIGTH., 1927 BY GEORG MöLLEVERCAG, MUNCtiEN. a MOLLER

[13

Touriſtenanzug gekauft und dann die Poſt nach Shoſhone ge
nommen habe. Zehn Meilen unterhalb der letzten Forſtſtation
habe ſie den Wagen verlaſſen und ſei ſeither verſchollen ge
blieben. Die Zeitungen des Oſtens nahmen dieſe Notiz auf
und ſofort erriet ich, daß es ſich da um mein reizendes Weib
handelte, das mir durchgebrannt war.“

Moran drehte ſich um und des Mädchens blaſſes Antlitz be
ſtätigte die Wahrheit dieſer Behauptung. Jhre ernſten Augen
hielten ſeinem fragenden Blick ſtand.

Alſo dieſer Name war es, jetzt auch der ihre, vor dem ſie
olchen Abſcheu empfunden hatte. Ein Gefühl des Ekels überkamſyn bei der Vorſtellung, daß Betty das Weib eines ſolchen Tieres

wie Naſſh ſein ſollte.
Naſh wollte dieſen Augenblick ausnützen und heimlich taſtete

er nach ſeiner Piſtole. Blitz ſetzte ſofort zum Sprung an und
ließ ein warnendes Knurren hören. Sofort ließ Naſh die Hand
ſinken, da Morans Blick ſich wieder auf ihn richtete.

„Es iſt gut, Naſh! Jch habe Sie angehört,“ ſagte er, „Sie
können gehen!“

„Gehen? Jch?“ rief Naſh entrüſtet.
mekn Weib hier feſthalten allein

„Ja, das will ich,“ erwiderte Moran. „Jhre Begriffe von
Eigentum ſcheinen ſich ſeit unſerem letzten Beiſammenſein eini-
germaßen geändert zu haben. Geben Sie mir Jhre Waffe, ſo.

nd nun verlaſſen Sie die Hütte.“ Er nahm Naſſh die Piſtole
aus der Taſche und trat einen Schritt zurück. Es war unwahr
ſcheinlich, daß Naſh ſich hier im Gebirge allein zurechtgefunden
haben ſollte. „Wer iſt Jhr Begleiter,“ fragte er.

„Jch kam allein.“ Scheu wichen ſeine Augen dem
Morans aus, während er dieſe Antwort gab

„Alſo waren Sie es, der heute nachmittag einen Schuß ab
gefeuert hat? Jch ſehe Elchhaare an Jhren Kleidern. Sie haben
vermutlich einen Elch geſchoſſen, um Fleiſch zu haben Naſh
nickte zuſtimmend, und Moran hob die Waffe, um gegen das
Herdfeuer gewendet durch den Lauf zu blicken.

„Machen Sie ſich ſchleunigſt fort zu dem Manne, der den
Elch geſchoſſen hat,“ ſagte Moran zur Tür weiſend.Rath fühlte ſich ſicher, ſeit man ihm ſeine Waffe genommen

„Wollen Sie etwa

Blicke

hatte, ſicherer als früher, da er ſie getragen hatte. Er hob
drohend die Fauſt gegen Moran.

„Das wird Sie den Kragen koſten!“ rief er wütend.
„Wiſſen Sie denn nicht. daß es etwas wie Geſetze gibt? Sie
dürfen nicht zwiſchen Mann und Weib treten!“ Er wandte
ſich dem Mädchen zu:

„Du glaubſt mich überliſtet zu haben Vergiß aber nicht,
was es bedeutet, wenn ich von hier fortgehe. Die nette kleine
Geſchichte von dieſer Hütte wird noch heute in die Welt hinaus
flattern.“ Zu Moran gewendet, ſagte er: „Sie hetzen ſich da
eine feine Sache an den Hals. Sie hat mich belogen und be
trogen-- hat mich geheiratet nur um in den Beſitz einiger Do
kumente zu gelangen, die eigentlich nicht viel beſagen. Sie hat
mich verlaſſen und iſt hierhergekommen, um mit Jhnen ſüße
Stunden zu verbringen. Glauben Sie, daß das Gericht mitr ſolchen Pärchen, wie Jhr es ſeid, viel Federleſens machen

wird?“
„Wollen es abwarten,“ antwortete Moran wegwerfend.
Eine Laſt ſchien von ihm genommen. Naſſh hatte ſich in der

eigenen Schlinge gefangen. Wie er ſelbſt zugab, hatte Betty
das Spiel gewonnen. Was da eigentlich vorgegangen war, konnte
er nur vermuten. Betty war jedenfalls gezwungen geweſen,
ihn zu heiraten, und als ſie ihren Zweck erreicht, war ſie ge-
flohen und hatte dadurch ſeine Abſichten vereitelt.

„Herr Naſh! Hier gibts auf hundert Meilen kein Gericht,“
fuhr er ſpöttiſch fort. „Eines Tages, noch immer zur rechten
Zeit, werden wir ſelbſt kommen und ſehen, was dieſe Gerichte
uns zu ſagen haben. Sollten Sie es aber bis dahin nochmals
wagen, uns hier mit Jhren Begriffen von Menſchengeſetz zu
beläſtigen, ſo werde ich Jhnen mit dem Geſetze der Berge 'ant-
worten. Jch hoffe, Sie verſtehen mich. Und nun Schluß,

J. ogehen Sie!
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Er ſchritt auf die Türe zu und ſtand dort, bis Naſh hinaus-
gangen war. Dieſer verſuchte noch etwas zu erwidern, doch
oran winkte ab. Ohne ein weiteres Wort ging Naſh in die

Nacht hinaus.
Anſtatt dem Wildpfad in der gleichen Richtung zu folgen,

aus der er gekommen war, wandte ſich Naſh flußabwärts. Brent
erwartete ihn in der Nähe, dort, wo die nächſte Schlucht ſich nach
dem Süden hin öffnete. Naſh wußte, daß zwanzig Meilen von
der Hütte entfernt ein Dutzend Männer lagerte, von denen jeder
eingelne ohne weiteres bereit ſein würde, für eine Handvoll Geld
einen Menſchen zu köten, mit der gleichen Seelenruhe, wie man
einen Rehbock niederknallte. Morgen wollte er den Lagerplatz
dieſer Leute aufſuchen.

Kaum hatte er die Hütte verlaſſen, als Betty und Moran
nur mit knapper Not ſein Leben zu retten vermochten. Sowie
Naſh über die Schwelle trat, begriff Blitz ſofort, daß Moran
dieſen Mann entwiſchen ließ. Er erkannte dies als ſchweren
r er und wollte ihn gutmachen. Vorſichtig kroch er en die

ür. Wäre es ihm lückt hinauszukommen, ſo hätte Naſh
Brents Lager nie mehr erreicht. Betty erfaßte ſofort die
Situation.

„Blitzl“ ſchrie ſie auf. „Blitzl Her zu mir!“ Einen Augen
blick lang zögerte er und dieſer eine Augenblick gab Moran Zeit,
mit einem Tritt die Tür zu ſchließen, ehe der Hund imſtande war,
hinauszuſchlüpfen.

Moran ſaß auf der Bank neben dem Mädchen.
„Wie iſt das alles gekommen, Betty fragte er. „Wie konnteer ſolche Macht über dich gewinnen, daß du dich entſchioſfeſt, ihn

zu heiraten
„Er hatte ſich ſeit Jahren um mich bemüht,“ erwiderte ſie.

„Jch verabſcheute ihn. Eines Tages, als ich allein war, kam er
und erzählie mir, daß mein Vater vor mehr als dreißig Jahren
dieſe Hütte gebaut hätte. Er erklärte mir auch, in welcher Abſicht
dies geſchehen ſei, und brachte mir Beweiſe hierfür. Er drohte
mir damit, die Dokumente, die ſich in ſeiner Hand befänden, zu
veröffentlichen und meinen Vater nach der Heimkehr verhaften
zu laſſen. Jch belog ihn und machte ihm Verſprechungen, die ich
nie die Abſicht hatte, einzuhalten. Ich wollte Zeit gewinnen, aber
er ſchwur, er werde die Beweisſtücke. unverzüglich dem Gericht
überliefern, wenn ich mich nicht ha ſeinem Wunſche fügte. So-
wie die Trauung vorbei wäre, ſollte ich die Dokumente von ihm
erhalten.

Sie zog zwei vergilbte Papiere aus einer Spalte zwiſchenBank und Band und reichte ſie Moran hin.
Angſtvoll beobachtete ſie ihn und gab immer Erklärungen

während Moran am Feuer ſaß und die Papiere ſtudierte.
Das eine war eine Karte ohne jeden Text, nuc ein kleiner

Bogen Papier, der mit ſonderbaren Linren bedeckt war. Moran
orientierte ſich und erkannte das Flußnetz des „Landes der vielen
Flüſſe“. Ein Teil der Karte war gang genau ausgeführt und
eigte auch die kleinſten Nebenflüßchen. Darin war ein viereckiges

Fleckchen eingegeichnet, und Moran ſtellte feſt, daß es die Hütte
bedeutete, in der er ſaß. Dieſe Karte war von dem Manne, der
ſie gezeichnet hatte, ins Gefängnis hineingeſchmuggelt worden zu
einem Jugendfreund, der, minder glücklich als er, nicht hatte entfliehen können. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis hatte

er mit Hilfe dieſer Karte die Hütte n und zugleich einen
dort aufbewahrten Brief, der ihm bekannt gab, wo und unter
welchem Namen er ſeinen Freund erreichen könne. Dieſer hatte
inzwiſchen Namen und Lebensweiſe geändert und ſein Geld er
möglichte es beiden, das wilde Freibeuterleben ihrer Jugend auf
zugeben. Ein Vierteljahrhundert ſpäter bekam Naſh, während er
in ſeiner Eigenſchaft als Anwalt für dieſen Mann verſchiedenes
zu ordnen hatte, die beiden Dokumente zufällig in ſeine Hand.

„Sogleich, nachdem er mir die Papiere übergeben hatte,“
erzählte das Mädchen weiter, „ging ich davon und eilte hierher.
Von der Reiſe ſchrieb ich an Kinney und bat ihn, mich hier auf-
zuſuchen. Auch meinem Vater ſandte ich Nachricht, die ihn über
die Gründe meiner Flucht aufklären ſollte.

Moran drehte ſich um und ſah auf Blitz, der an der Tür
ſchnüffelte.

„Faſt hätte ich Luſt, die Tür zu öffnen und ihn hinaus-
zulaſſen,“ ſagte er. „Naſh wird niemals mehr einen Menſchen
ſtören, wenn Blitz heute nacht dieſe Hütte verläßt.“

Ein leichter Schauer überlief das Mädchen.
„Nur das nicht!“ flüſterte ſie.
Blitz hatte die Papiere geſehen, die Moran in der Hand hielt,

und ſeine Hoffnung, freizukommen, wurde wieder wach. Er hatteja gelernt, jedes Kiditchen Papier als Botſchaft zu betrachten,

die durch ihn zu beſorgen war. Es waren zwar beide in der
Hütte, und er hätte nicht gewußt, wohin dieſer Brief gebrach“
werden ſollte, doch das hätte ihm diesmal wenig Sorge bereitet,
da es ihm einzig darum zu tun war, aus dem Bereich dieſer vier
Wände zu entkommen.Dieſe Hoffnung wurde

als Brief ins Feuer warf.
den ſchweren Riegel vor.

uſchanden, als Moran ſowohl Karte
Dann ging Moran zur Tür und legte

„Da iſt nichts zu machen, Blitz,“ agte er voll itgefühl.„Denn Betty hat rer Ihr Weg iſt aus Nein Weg ber her
beſte iſt er nicht.“

Siebzehntes Kapitel.Ein heftiges Gewitter war in den Bergen niedergegangen und
endlos ſtrömte dichter Regen von dem bleigrauen Himmel. i
Tage und Nächte war Blitz nun ſchon in der Hütte eingeſperrt.
Moran hatte befürchtet, der Hund könnte Naſh ſtellen und ihn
töten oder vielleicht ſelbſt dabei n gehen.

Allmählich legte ſich das Unwetter, nachdem es ſich zum
Schluſſe noch in einem ſtürmiſchen 7 ausgetobt hatte.
Endlich guckte die Sonne durch ie Wolkenriſſe und färbte die

Nebelbänke milchigen Wie immer in den Bergen
Weſtens, erhob ſich jetzt ſtarker Wind, der raſch die

zerri
Blitz eduld, freizukommen, hatte nach und nach zueinem wahrhaften De geſteigert. S e e nber beerbertete

er mit ſeinen Krallen die Türe und verbiß ſich wütend in den
Riegelbalken, der ihm den Weg ins Freie verſperrte. Sein
Winſeln ſteigerte ſich zu einer heulenden ununterbrochenen Weh-
klage, denn auf die Dauer wurde ihm dieſer Zuſtand unerträglich.Moran empfand ſchließlich Mitleid und öffnete die Türe. Vlit

ſchob nan ch n f Jar Hunger trieb ihn vor allem auf die Jagd nach friſchem
iſche. Er ſtürmte die Höhe oberhalb der Hütte hinan, auf deren

ahlem Rücken er eine unglückſelige Wildkatze ertappte, die dort
rumſtrich. Weit und breit war kein rettender Bauml! Schon
im erſtenmal, da Blitz gut eine Katzenſpur geſtoßen war, hatte

er ſie in dem klaren e be ein verfolgt, es hier mit einem natür
lichen Feind zu tun zu haben. Sein ererbter inſtinktiver Hat
hatte nach einiger Erfahrung auch bald den richtigen Weg ge
funden, wie dieſem Erbfeind am ſicherſten beizukommen war.

Der Wind war günſtig, und erſt als Blitz ganz nahe war,
merkte die mächtige Katze die Gefahr. Zur Flucht war es ſchon zuſpät, alſo machte ſie blitzſchnell ſehr und ſtellte ſich mit Zähnen

und Krallen dem Feind zum Kampf. Mit hochgewölbtem Katzen
buckel ſtand ſie angriffsbereit, ſchon ſchnellte ihre Pfote vorwärts,
um mit einem überraſchenden Hieb die Augen des anſtürmenden
Wolfes zu treffen. Doch Blitz bremſte mit allen Vieren, ſo daß
er knapp einen Schritt vor ſeinem Opfer zum Stehen kam. Es
war nicht die erſte Katze, auf die er jagte, und manches hitzige
Gefecht hatte ihn gelehrt, wie ſehr dieſe gekrümmte Pfote zu
fürchten war. Es war ihm bekannt, daß ſich die Wildkatze, ſobald
man ſie von vorne angeht, ſogleich auf den Rücken wirft und mit
r ſcharfen Krallen nkel und Bauch des Angreifers zer-
h Anſtatt deſſen begann er ſein Opfer langſam zu um-

eiſen, wobei die Katze unausgeſetzt ſeinen Bewegungen folgte
und keinen Blick von ihm ließ. Sie ſchrie nicht, wie es ihr zahmer
Vetter tut, ſondern ein kurzes Brummen drang ſtoßweiſe aus dem
klaffenden roten Maul. Die Kreisbewegungen des Hundes wurden
immer raſcher, bis er in einem ſolchen wirbelnden Tempo war,
daß die Katze durch e verblüffende Taktik in außerſte Ver-
wirrung geriet und ſich zur Flucht wandte. Er hatte ſeine
Abſicht erreicht!

Kaum zeigte ſie ihm den Rücken, als er auf ſie losſtürzte
und ihr furchtbaren Zähne ins Genick ſchlug. Sofort warf

die Katze auf die eine Seite, damit ſie ihrem Angreifer mit
n Krallen an den Leib könne, doch Blitz hatte dies vorausgeſehen

Behend ſprang er über und brachte ſich ſo aus dem
Bereich dieſer gefährlichen Waffen. Noch zweimal warf ſich die
Wildkatze ſolcherart von einer Seite zur anderen, und jedesmal
wich Blitz flink aus. Den zermalmenden Griff lockerte er nicht.Seine mächtigen ſchloſſen ſich langſam, die langen Eckzähne
drangen durch den Nacken und trafen c endlich. Jetzt riß er

ſein Opfer in die Höhe, ſchüttelte und zerrte es wild, dann ließ
er es fallen und ſprang einen Schritt zurück.

Krampfhaft arbeiteten die Pfoten und beſchrieben zuckende
Kreiſe in der Luft. Die Bewegungen wurden matter, ein letztes
Zittern durchlief die Muskeln und die großen runden Augen erſtarrten im Todeskampf. Blitz riß die Haut von den Sgentel

und begann zu ſchmauſen.
as Fleiſch der Wildkatze iſt merkwürdigerweiſe äußerſt zart,

ſener und weiß, ähnlich durchſchimmernd wie das Bruſt
eiſch der Wachtel. Blitz jedoch, der das ſchwere rote Fleiſch des

Hochwildes vorzog, fand keinen vechten Geſchmack daran und fraß
nicht mit derſelben Begierde wie ſonſt, wenn ein Elch oder Reh

ſein Opfer war. n lDer Wind wurde zum Sturm. Heulend v er durch die
engen Felsſchluchten pfiff und ſtöhnte im dichten Gehölz. Von
Zeit zu Zeit trat für einen Augenblick plötzliche Windſtille ein,
worauf der Sturm ſich meiſt aus einer anderen Richtung erhob.
Schwelgend im Gefühl der Freiheit ſtrolchte Blitz weiter bis ans
Ende des Rückens, von wo es ſteil in ein enges Tal hinabging.
Als er dort anhielt, trat eben eine jener Windſtillen ein r
feinem feinfühligen Ohr zitterte ein ferner Klang, wie wenn
ehe i ſigen r r. Es war ein Zugvon Packtieren, der vom Rampa a vrabge n kam.(Fortfehung folgt.)



PimAuf der Rampe des Herrenhauſes im prallſten Sonnen-
ſchein liegt ein alter weiß-braun gefleckter Jagdhund aus dem
Geſchlecht der Pointer, dehnt ſich wohlig und läßt ſeine rheu
matiſchen Glieder von der Hitze beſtrahlen.

Plötzlich hebt er lauſchend den Kopf, denn im Mufſikſaal
wurden ſoeben einige präludierende Akkorde angeſchlagen. Un
ſchlüſfig verharrt der Alte in dieſer Stellung. Einerſeits möchte

es als großen r wiederum ins 8. Schließlich
es ihn als großen Mu und wiederum ins Haus. ließlich,
we ollte Angenehme ſich nicht mit dem Nützl ver
binden laſſen

Mit einem Ruck ſetzt er ſich auf die Keulen, den
ſteil in die Höhe, macht ein ganz kleines rundes ochmau
und während drinnen das Barcarole aus Hoffmanns Ergählun-W ertönt, ſtimmt er mit halbgeſchloſſenen an erſt piano,

n, von Begeiſterung hingeriſſen immer lauter werden, in den
höchſten Tönen eine ſelbkomponierte Begleitung an, bis das
Spiel im Saal plötzlich ausſetzt und der Deckel mit lautem Krach
zugeſchlagen wird.

Das iſt „Pim“. Sein richtiger Name iſt zwar Lord, aber
lieb Kind hat bekanntlich viele Namen. Seine t muß aller
dings recht hart und reich an Prügel geweſen ſein, denn als ich
ihn bei einem Bekannten zum erſtenmal ſah, machte er einen
jämmerlich eingeſchüchterten und vergrämten Eindruck.
arme Tier, für das niemand ein freundliches Wort übrig hatte,
tat mir leid und da ſein Herr es gern loswerden wollte, nahm
ich Lord zu mir.

Vom erſten Tage unſeres Beiſammenſeins ſchloß er ſich mit
rührender Anhänglichkeit an meine Perſon, kaum nahm er fich
Zeit, die Mahlzeiten einzunehmen, um abweichend von ſeinen
Artgenoſſen die ſo beliebten Küchenregionen auf dem chnellſten
Wege zu verlaſſen. Eine Weile Alleinherrſcher im Gutshauſe,
dauerte es nicht lange, bis er Geſellſchaft erhielt und zwar in
Geſtalt einer jungen Tigerdogge. „Rex“, ſo lautete der ſtolze
Namen des kleinen Wolleknäuls, betrug ſich anfangs leider durch-
us nicht königlich und dies erregte beim alten Herrn deutliches

Mißfallen. Ohne dazu ermuntert zu ſein, nahm Pim die Er-
ziehung des Hundejünglings in ſeine ährten Pfoten. Jedes-
mal, wenn Reyx ſich gegen Sitte und Anſtand vergangen hatte,
faßte er das Baby beim Wickel, ſchleppte den Sünder an den
Ort ſeinier Miſſetat und ſchlenkerte ihn, vernehmlich ſchimpfend,
einige Male hin und her. Dieſe Erziehungsmethode wirkte
Wunder, denn ſchon nach kurzer Zeit war „Fritzchen“, ſo wurde
Rex allgemein genannt, durchaus ſalonfähig.

Jahre gingen dahin, der kleine Rex war zu einer mächtigen
Dogge herangewachſen, aber in dem Verhältnis zum alten Pim
hatte ſich nichts geändert. Nach und nach war die v
durch weiteren Zuwachs immer zahlreicher geworden. Zuerſt hatte
ſich eine Boxerdame „Nana“ zu den beiden Herren geſellt, dann
olgten „Pietſch“', ein ebenſo ſchneidiger wie ungezogener
chwarzer Dackel, „Hexe“, das zartbeſaitete braune Zwergteckel-
äulein und ſchließlich „Ferry“, die weißbraune Stichelhaar-

hündin, als Erſatz für den alternden Lord. Dieſe ganze Ge
ſellſchaft ſtand unter der Fuchtel des alten Pim; er war di
reine Hauspolizei. Sobald eine Meinungsverſchiedenheit aus-
brach, erſchien der Patriarch. Bei ſeinem Anblick begannen die
Parteien mit Ruten und Stummelchen zu wedeln, legten die
Ohren an, kamen zu Pim, leckten ihm das Geſicht als Zeichen
der Unterwerfung und aller Streit war beendet. Niemand hatte
ihm dies Schiedsrichteramt übertragen und oft habe ich mich im
Stillen über die offizielle Haltung des etwas ſteifbeinigene Herrn
amüſiert, wenn er mit ſtarr hypnotiſierendem Blick langſam auf
die Kampfhähne zuſtelzte.

Der Alte war ſich dieſer Macht ſehr wohl bewußt und nützte
ſie ohne Bedenken auch für perſönliche Zwecke. Z. B. abends,
wenn es Zeit war, ſchlafen zu gehen, ließ er die anderen ihre
beſtimmten Ruheplätze aufſuchen, blieb aber ſelbſt noch bei mir.
Nach einer Weile erhob er ſich dann und ſteuerte bedächtig zum
Lager der großen Dogge, blieb davor ſtehen und fixierte den
Schläfer ſo lange, bis Fritzchen erwachte, devot die Ohren ſenkte,
gehorſam aufſtand, mit der großen Zunge dem Alten über das
Geſicht fuhr und den angewärmten Platz bereitwilligſt zur Ver
fügung ſtellte. Dies Schauſpiel wiederholte ſich mit der größten
Regelmäßigkeit jeden Abend und nie iſt es der viel ſtärkeren
Dogge eingefallen, gegen dieſe waltigung aufzumucken.

Dank der anerkannten Stellung lebte Pim mit ſeiner Gattin
Ferry in glücklichſter Ehe, worüber zweimal e reicher Kinder
G das beſte Zeugnis ablegte. Sobald jedoch dies freudige

reignis eintrat, zog der Herr Gemahl ſich ebenſo prompt wie
diskret zurück und vermied es auf alle Art, der Kinderſtube
nahe zu kommen, denn die Kleinen waren ihm ein Greuel. Erſt
wenn ſie auf ihren plumpen Beinchen ſtehen und ſich nicht mehr
torkelnd weiterzubewegen gelernt hatten, näherte ſich Pim ſeinen
Sprößlingen, jedoch nicht etwa als zärtlicher Vater, ſondern wie
ein völlig unbetbeiligter ſtrenger Erzieher, deſſen angeborener

Ordnungsſinn keine Flegeleien duldete. Hin und wieder,
Prm ſeine Mahlzeiten entweder zu haſtig verſchlungen hatte,oder s Futter blähende Eigenſcha n entwickelte, paſſierte es
dem Alten (zu ſeiner Ehre ſei's geſagt, allerdings ſehr ſelten),

fein Magen ſehr laut knurrte, woroauf er, wie von der
Terantel aufſprang, ſich ſcheu und ſchuldbewußt nach
mir umſah, mit eingezogenem Schwang ſchnell das Zimmer ver
ließ und nicht eher wiederkam, bis ich ihn

wenn

Nun iſt der Alte ſchon lange tot, aber oft muß ich an ihn
denken und vermiſſe in einſamen Stunden ſeine klugen, treuen

Augen. v. Mot.
Advent

Skizze von Lisa Honroth-Loewe.
Es hatte aufgehört zu ſchneien. Als Georg an der Endſtation

aus dem Lokalzug ſtieg, flimmerten die winterlichen Sterne ſchon
wieder an einem milden Himmel. Das rötliche Licht der Wagen-
laternen zauberte einen kleinen Kreis um ihn. lag
nichts als das ſtumme, unendliche Weiß der Landſtraße, die in
langſamer Kurve den fernen Hügeln zuſtrebte.

Er ſaß warm in den Decken des Schlittens, ſah Peukerts
etwas gebeugten Rücken vor ſich und davor die Pferde, die ſich
am h bewegten. Schön war es, daß man ihm nicht irgend
einen mden Kutſcher geſchickt hatte, ſondern den Alten da
vorne, der ihn viele Jahre hindurch zu den Ferienfahrten ab-

It hatte. Auch u jener letzten Fahrt, nach der er nie wieder
n das Haus zurückgekehrt war. Jn das Haus, aus dem man
erſt den Vater, dann die Mutter getragen. Aus dem er im Zorn
hinau W noch die böſen Worte im und Ohr:jene böſen rte, die zwiſchen ihm und dem Bruder gefallen
waren.

Zehn, zwölf Jahre ſind ſeitdem vergangen; ihm z es
aber, es läge ein ganzes Leben ißhen. Es roar wirkl
Leben, das ſich zwiſchen ihn und den Bruder und ihre gemein-
ame Jugend geſchoben hatte. Seine Jahre drüben im Aus-
nde, dann der Krieg, die haſtige Heimkehr beim Tode der

Mutter, die man ebenſo nicht mehr geſehen wie den Vater, denn
der Krieg ließ nicht einmal Zeit zur Trauer. Vielleicht war es
überhaupt nur der Krieg, die Zermürbung und Zerriſſenheit der
menſchlichen Seelen, die jahrelange vergiftende Einſamkeit, die
Bitterkeit der Gedanken, was nach innen ſchlagen mußte. Viel-
leicht flammte nur dies ſo Du auf zwiſchen Bruder und
Bruder damals. Oder war es mehr, vielleicht Ausbruch längſt
vergeſſener Kinderrivalität, Auflehnung von einſt gegen den
Aelteren oder deſſen Herrſchſucht, gegen ihn, den Jüngeren?

Wie es eigentlich gekommen, er wußte es heute nicht mehr.
Aber immer noch ſah er, als wäre es eben erſt geweſen, das
Geſicht des Bruders, entſtellt von Zorn und Leidenſchaft. Jmmer
noch hörte er die eigene Stimme in lauter, beſinnungsloſer
Wut. Dann das dumpfe Zuſchlagen der alten Eichentür unten
in der Halle hinter ſich.

Ein Jahrzehnt, nein mehr, war hingegangen, und die
Stummheit zwiſchen den Brüdern blieb. Aber nun, als er durch
das Land der Heimat fuhr, den Gräbern der Eltern entgegen
als die Wege vertrauter wurden und die Wälder ſeiner Jugend
vorbeizogen, dachte er, daß man es in all den Jahren vielleicht
doch hätte verſuchen ſollen Aber da war nach dem Zorn der
Stolz gekommen, und nach dem Stolz die gewollte Gleich-
gültigkeit.

In ſeinem Herzen regte ſich jetzt plötzlich Bedauern, daß er
ch für den Tag der notwendigen geſchäftlichen Beſprechung mit
m Bruder und dem Anwalt als Gaſt bei dem alten Jnſpektor

angemeldet hatte. Vielleicht wäre jetzt der Weg geweſen Als
hätte der alte Kutſcher da vorne ſeine Gedanken erraten, bog
er nicht den Feldweg zum Jnſpektorhaus ein, ſondern fuhr, mit
Geklingel und Peitſchenknall die Stille der Winternacht plötzlich
unterbrechend, im geſtreckten Trabe durchs Dorf, die Pappelallee
hinauf. Georg wollte, ſich vorbeugend, dem Alten zurufen, aber
in einer ſeltſam ſüßen Verzauberung ließ er alles mit ſich ge
ſchehen. Da wuchtete auch ſchon die Umfaſſungsmauer des
Schloſſes aus der Dunkelheit hervor. Jm Vorüberfahren erkannte
T of ſchneebedeckten Schlitten auf dem weichen Schner des

orhofes.
Aus der weit geöffneten Tür der Halle ſtrömte breit das

Licht. „Willkommen daheim“ ſagte eine dunkle warme Frauen-
ſtimme, und eine weiche Frauenhand faßte die ſeine, noch ehe
er auszuſteigen und zu antworten vermochte.

„FJch bin Ruth. Carl iſt noch zur Kreistagsſitzung. Er läßt
Dich von Herzen grüßen. Wir alle warten Dich.“

Er konnte immer noch nicht ſprechen. Aber er ſtieg, als müſſe
es ſo ſein, aus dem Wagen und beugte ſich über die Frauenhand.
Nun ging er neben der Schwägerin durch die Halle, und jeder
Blick führte die Erinnerung herauf. Die zarte, blonde Frau neben
ihm ſtrich keiſe, wie tröſtend über den Arm.

„Jch habe Dich in Deinem alten Knabenzimmer ein
quartiert“, ſagte fie, „ich glaubte, es würde Dir lieber ſein als

ich ein

irgend eins der unperſönlichen Fremdenzimmer. Es iſt ja auch



heitsbekräftigung, 8. Baumſchmuck,
Teil des Kopfes, 13. Kurort in der Schweiz, 14. Zahlungsmittel,
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immer Dein Zimmer geblieben, Du findeſt es unverändert, auch
Sie nickte ihm noch einmal mit einem warmen Lächeln

u u ing.Hinter ihm kam ein korrekter Diener mit der Taſche und
öffnete ihm die Tür. Er packte ſchnell das Nötigſte aus, wuſch
ſich und ſtand alsbald im dunklen Abendanzug bereit. Es war
ehr ſtill. Durch das Schlüſſelloch drang ein warmer Schein.Die die Schwägerin nicht geſagt, es wäre alles unverändert für

ihn, auch nebenan Er klopfte leiſe und öffnete. Da lag das
Zimmer der Mutter, unverändert wie einſt. Jm ſanften Gold
des Kirſchbaumholzes glänzten die Biedermeiermöbel. Aus der
Glasſervante o Märchenreich der Kindheit funkelten golden
und bunt und rubinrot Taſſen und Becher. Ein Strauß roter
Roſen unter der Lampe an dem Fenſtertiſch. Mitten im Zimmer
auf dem runden Tiſch auf der weißen Spitzendecke ſtand grün
das Adventsbäumchen mit einem weißen, reinen, ſtrahlenden
Licht. Unendliche Sehnſucht überſtrömte ihn; wie war er einſam
geworden in dieſen Jahren!

Da öffnete ſich leiſe die Tür. Der Bruder ſtand da. Sein
Geſicht, älter geworden, war das Geſicht des Vaters. Vergangen
heit und Gegenwart verſchmolzen traumhaft und als der An
kömmling ſeine Hände in die wei tausgeſtreckten des Aelteren
legte, war alles Fremde verſunken vor dem gleichen Takt des
gleichen Blutes.

„Endlich biſt Du wieder daheim“, ſagte der Bruder, und auch
die Stimme war die vertraute Stimme von Kindheit an.

Ruth kam herein. Sie trug, in ein weiches, weißes Tuch ge
hüllt, einen ſchünen Knaben, er atmete tief und zart im erſten
Schlafe der Kindheit. „Unſer Sohn“, ſagte ſie und legte ihm das
Kind in den Arm.

Georg ſtand ſtill und ſah auf das ſchlafende Kind, deſſen helle
Härchen im Schein des ſtillen Adventlichtes aufglänzten. Er ſah
das ſchöne blühende Kinderantlitz und in ihm die Züge von
Vater und Mutter wie ſeine eigenen Züge ſich geheimnisvoll
miſchen. „Das iſt die Wehhrheit des Lebens“, dachte er erſchüttert,
„ſo geht es weiter. Ob wir uns auch ſträuben. Wir ſind alle mit
einander verflochten im Böſen wie im Guten.“

„Jm Guten“, ſagte er plötzlich laut, und über das Kind hin
weg beugte er ſeinen Mund auf die Hand der jungen Frau.
Ruth lächelte ſtill und mütterlich. Sie ging mit ihrem leichten
Schritt an dem leuchtenden Bäumchen vorüber und öffnete einen
Spalt des Fenſters. Die Glocke der Dorfkirche ſang die Stunde
der Adventsmeſſe; am Himmel ſtand der Stern der Heimat.

Füllrätſel.
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Die untenſtehenden Buchſtaben ſind ſo in die nätſelfigur an

Stelle der Punkte einzufügen, daß die wagerechten Reihen erge-
ben: 1. Muſikſtück, 2. alter Zeitmeſſer, 3. Figur der griechiſchen
Sage, 4. Jnſelgruppe, 5. deutſcher Komponiſt.

a, e, ee, e, e, e, h, i, i, l, I,
n, r, r, ſ. t n, w.

KreuzwortRätſel.

Wagerecht: 1. Feſtſaal, 4. Figur aus Don Carlos, 7. Wahr
9. weiblicher Vorname, 11.

e
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Rätſel.
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Das neue Buch
Niederſachſenbuch 1928. Herausgegeben von Richard

Hermes und verantwortlich geleitet von Albrecht Jansſen.
Richard Hermes Verlag, Hamburg, kartoniert 8,50 RM.

Schon zum zwölften Male geht das „Niederſachſenbuch“ ins
Land. Sein erſter Teil ſteht im Zeichen Hermann Voßdorfs.
Aus des Dichters Nachlaß hat Albrecht Jansſen hier zum erſten
mal eine Reihe hochwichtiger und intereſſanter Arbeiten ver
öffentlicht. Vielſeitig wie immer iſt der zweite Teil des „Nieder
ſachſenbuches“ geſtaltet, beſonders umfangreich gleich der Ueber
gangsabſchnitt zu dieſem „Niederdeutſchen Kürſchner“, die bio
graphiſche Ueberſicht „Tote und Jubilare“. Den theaterliebenden
Kreiſen werden beſonders das von Fritz Wicht zuſammengeſtellte
„Verzeichnis guter plattdeutſcher Thegaterſtücke“ und das „Ver
zeichnis niederdeutſcher Uraufführungen“ wertvoll ſein, den platt
deutſchen Heimatvereinen allgemein die von Paſtor Lje. Walter
Schröder, Stettin, beſorgte Weiterführung des „Verzeichniſſes
der Geiſtlichen, die plattdeutſche Predigten halten“. reundlicher
Buchſchmuck von anerkannten niederdeutſchen Künſtlern trägt
weiter dazu bei, auch den Jahrgang 1928 dieſes bekannten und
allgemein geſchätzten Jahrbuches zu einem niederdeutſchen Haus
r der an bodenſtändiger Eigenart Freude hegenden

enſchen zu machen.

20 Vollbildern. Ganzleinenband 8.50 Mk., Halbleder mit
Ballonleinendeckel 14 Mk. SchlieffenVerlag, Berlin W 356.

Der bekannte Vorſitzende der Feſtſpielſti tung Bayreuth hat
an Hand ſeiner eigenen Erlebniſſe eine Geſchichte der geſamten
Wagnerbewegung geſchaffen, wie ſie bisher einzig daſteht. Dem
Leſer leuchtet aus dem Buche das wahre Antlitz Bayreuths ent
gegen, dem Jünger Richard Wagners zur erhebenden Erinne-
rung, dem Fremdling zur Vermittlung eines erſten Verſtänd
niſſes. Trotzdem der Verfaſſer auf faſt „50 jahre Bayreuth“
zurückblicken kann, zeigt er bei anſpruchslos flottem Stil eine
unverwüſtliche Jugendfriſche, die ſich dem Leſer mitteilt, möge
er ein Neuling ſein oder alter Bayreuther. Für jeden Freund
Wagnerſcher Muſik und Dichtung bildet das Buch eine un-
erſchöpfliche Quelle des Genuſſes.
Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.

50 Jahre Bayreuth, von Albert v. Puttkamer, mit
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mann

15. Teil der Feſtung, 16. gerade Fläche, 17. Stadt in der Schweiz,
19. Einkehr, 22. Figur aus der deutſchen Heldenſage, 23. Teil-
zahlung, 24. Teil des Schloſſes.

Senkrecht: 1. Schöckfrung, 2. Löwe, 3. Oper von Verdi, 5. bib
liſcher Frauengeſtalt, 6. Raubvogel, 10. früheres Großherzogtum,
11. Getreide, 12. Stadt in der Schweiz, 17. Salzart, 18. Farbe,
20. Straußenart, 21. Ort in der Schweiz.

Kuflöſungen aus der vorigen Vummer

Bildrätſel.
„Erſt die Laſt, dann die Raſt,
Wer will haben, muß erſt graben.“

Eine Möglichkeit.

viel leicht vielleicht
Diamanträtſel.
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